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Design-preise für
händel-haus-schau
Die Gestaltung der Ausstellung „Händel
– der Europäer“ im Händel-Haus in Hal-
le wurde jetzt mit zwei internationalen
Design-Preisen ausgezeichnet – dem „iF
communication design award 2010“ und
dem „best architects 11“-Preis. Die Schau
entwarf das Berliner Architekturbüro Ger-
hards & Glücker“. In der Begründung für
de „IF“ heißt es unter anderem: „Die Mu-
seumsgestaltung reagiert sensibel auf die
kleinmaßstäbliche Struktur des Hauses und
tritt in einen gestalterischen Dialog mit
ihm. Eine Auswahl von klassischen Prä-
sentationselementen wie Rahmen, Podest,
Tisch, Vitrine und Kabinettschrank wer-
den in unterschiedlichen Gruppierungen
zu komplexen und stimmigen Raumbil-
dern zusammengefügt.“
Die neue Dauerausstellung „Händel –

der Europäer“ wurde im vergangenen Jahr
pünktlich zum 250. Todestag von Georg
Friedrich Händel am 14. April 2009 er-
öffnet. Seitdem sahen rund 60 000 Be-
sucher die Ausstellung, die den Kompo-
nisten und sein Leben in europäischer Di-
mension präsentiert.

Wie zu Zeiten der Salzsiederei: Damals mussten die Bornknechte Schwerstarbeit lei-
sten, die Sole in Bottichen aus den Brunnen in die Siedekoten transportieren. Das tradi-
tionelle Bornknechtrennen empfindet die Plackerei nach. Archiv-Foto: Thomas Ziegler

Wasserbottiche schleppen wie einst
amWochenende feiert halle Salzfest / Frank Schöbel und Karussell dabei / höhepunkt bornknechtrennen

Das Salz begründete imMittelalter den Reich-
tum der Stadt Halle. Mit dem jährlich stattfin-
denden Salzfest, organisiert von Veranstalter
Lubomir Danailow und der Stadtmarketing
GmbH, erinnern Stadt und Halloren an das
weiße Gold Halles und die damit verbundenen
Traditionen. Am Wochenende dreht sich an
den StandortenMarkt und Saline zum 16. Mal
alles um die weißen Kristalle. Dazu gibt es
Live-Musik u.a. mit Frank Schöbel und Ka-
russell. Am Freitagabend locken Live-Musik
und Mittelalterspektakel auf den Marktplatz.
Am Samstag, 25. September, 13.30 Uhr wird
das Fest offiziell eröffnet. Traditionell werden
am Sonntag, 26. September, 13 Uhr die Zim-
mermannsleute „freigeschlagen“. Ihm folgt
das internationale Bornknechtrennen ab 14.30
Uhr. An der Saline erwartet die Besucher an
beiden Tagen ab 10 Uhr ein buntes Treiben
rund um die Salzgewinnung und das Tag-
werk der Halloren. Das Komplettprogramm
unter: www.festevent.de.

neue stühle im
planetarium montiert
Nach Bauarbeiten wurde das Raumflugpla-
netarium auf der Peißnitz zum Laternen-
fest wieder eröffnet. Dank der Spendenbe-
reitschaft vieler Hallenser konnten jetzt in
den Kuppelsaal des Planetariums 19 Spezi-
alstühle eingebaut werden. Überdies wurde
der Fußboden erneuert. Die 360 Grad dreh-
baren Sitzgelegenheiten haben eine sich stu-
fenlos nach hinten neigende Rückenlehne,
gestatten so einen ungehinderten Blick auf
das Himmelszelt. Die Spenden wurden unter
anderem über Sesselpatenschaften, Stern-
patenschaften und bei Kindergeburtstagen
eingeworben. Gespendet hatte unter ande-
rem der Leo Club Halle. Bislang sind rund
10 000 Euro gesammelt worden. Ziel ist es,
alle 60 Stühle zu erneuern. 2011 werden 20
weitere ausgetauscht.
Das städtische Planetarium ist montags

und dienstags von 9 bis 16 Uhr, mittwochs
und donnerstags von 9 bis 12 Uhr sowie
sonntags von 14 bis 17 Uhr geöffnet. Am
kommenden Sonntag sind 10.30 Uhr, 14.30
Uhr und 16 Uhr programmatische Veran-
staltungen für Kinder und Erwachsene gep-
lant. Mehr, auch zu Spendenmöglichkeiten,
unter: www.planetarium-halle.de

radewege-netz
im Fokus

Zum Thema „Fortschritte und Defizite im
Radwege-Netz“ in Halle gibt es am heu-
tigen Mittwoch, dem 22. September, 19
Uhr, im Stadthaus ein Gespräch mit Mit-
arbeitern der Verwaltung und Stadträten.
Der Veranstaltung war am Wochenende
die 13. Stadtradel-Tour durch die halle-
sche City vorausgegangen. Auch die soll
in der heutigen Veranstaltung ausgewer-
tet werden.

stadt kooperiert
mit pflegekassen

Die Stadt Halle hat eine Kooperationsver-
einbarung mit einigen Pflegekassen zur ver-
netzten Pflegeberatung geschlossen. Ziel ist
es, Beratungsleistungen zu bündeln und in
einen ganzheitlichen Beratungsprozess zu
integrieren. Dies soll durch die Vernetzung
der zahlreichen Beratungsangebote inner-
halb der vorhandenen Beratungsinfrastruk-
tur der Kranken- und Pflegekassen und der
Stadt Halle erreicht werden. Dabei werden
auch die familiären und nachbarschaftlichen
Hilfsnetze einbezogen.

Park erhält Zuwachs

Der „Park des Hoffens, des Erinnerns und des
Dankens“ auf der Saline-Halbinsel, nahe des
Gasometers wächst weiter. Jetzt kamen fünf neue
Bäume auf der einst versiegelten Fläche hinzu,
gepflanzt u.a. von den Karat-Musikern Claudius
Dreilich und Christian Liebig. Der Park wurde
von der Deutschen Stiftung Organtransplanta-
tion initiiert. Die Stadt unterstützt das Projekt.
Das Areal soll eine Stätte werden, auf der Trans-
plantierte die Möglichkeit haben, über eine Pflan-
zung ihrem anonymen Spender zu danken. Das
Gelände umfasst 30 000 Quadratmeter und soll
weiter gestaltet werden. Foto: Thomas Ziegler

Im Lichte der Erneuerung: Im Lindenhof der Franckeschen Stiftungen wurden die Fassaden mit Hilfe modernster Technik zur
Leinwand. Die Bilder erinnerten an die historischen Zeiten als August Hermann Francke an Ort und Stelle wirkte, aber auch
an Verfall und Wiederaufbau des Ensembles. Fotos (2): Thomas Ziegler

Vom „taubenschlag“ zum schmuckstück
Fest anlässlich des Wiederaufbaus der Franckeschen Stiftungen vor 20 Jahren

Sie sind ein Schmuckstück der Saalestadt
– die Franckeschen Stiftungen. Das Ensem-
ble lockt jährlich tausende Touristen an. In
der historischen Anlage leben und arbei-
ten rund 4000 Menschen. Doch das nun-
mehrige Juwel, das zum Teil noch immer
Baustelle ist, fristete bis vor 20 Jahren ein
Schattendasein, war dem Verfall Preis ge-
geben. Erst mit der friedlichen Revolution
konnte die Wiedergeburt der von August
Hermann Francke gegründeten Schulstadt
beginnen. Grund genug mit einemWieder-
aufbaufest das Erreichte zu feiern.
So fanden sich am Wochenende des 11.

und 12. September unter dem Motto „Im
Lichte der Erneuerung“ hochkarätige Gäste
in dem einzigartigen Bauzeugnis des Pie-
tismus ein. Ex-Außenminister Hans Diet-
rich Genscher, der 1990 den Freylinghau-
sensaal als runter gekommenen, „riesigen
Taubenschlag“ erlebte, traf den Nerv der
Gäste als er sich für den Abriss der Hoch-
straße aussprach. Dann nämlich hätten die
Stiftungen mit ihren einmaligen Kunst- und
Naturalienkammern und ihrer historischen
Bibliothek ein Chance auf denWelt-Kultur-
erbe-Titel der Unesco. Seit 15 Jahren steht
das Ensemble als Denkmal Deutscher Kul-
turgeschichte auf der Vorschlagsliste für
das Unesco-Welterbe.

Professor Helmut Obst, Vorsitzender des
Kuratoriums der Franckeschen Stiftungen,
erinnerte an die ungläubigen Reaktionen,
die er erntete als er seinerzeit vorschlug, die
Franckeschen Stiftungen wieder zu grün-
den. Inzwischen flossen rund 100Millionen
Euro durch Bund und Land in die maroden
Gebäude. Und – der Geldhahn dürfte nicht
versiegen, glaubt man den Worten von Mi-
nisterpräsident Wolfgang Böhmer, der vom
„Markenzeichen Franckesche Stiftungen“
sprach und davon, dass auch die kommen-

den Aufgaben lösbar seien. Denn 20Millio-
nen Euro fehlen noch, um das gesamte En-
semble dauerhaft zu erhalten. Und Ingeborg
Berggreen-Merkel sicherte als Vertreterin
von Kulturstaatsminister Bernd Neumann
die weitere Förderung der Stiftungen zu.
Das alles dürfte Ehrenbürger Prof. Paul

Raabe mit Genugtuung vernommen haben.
Raabe war von 1992 bis 2000Wiedergrün-
dungs-Direktor der Einrichtung. SeinWunsch
ist es, dass die Franckeschen Stiftungen in
zehn Jahren komplett saniert sein mögen.

Grün sind Hoffnung und Rasen: Bürgermeister Dr. Thomas Pohlack übergab an Stiftungsdirektor Dr. Tho-
mas Müller-Bahlke (M.) ein Stück Wiese. Gegenwärtig ist die Wiese vor dem Waisenhaus nicht nutzbar. Mit
ihm freuen sich Prof. Paul Raabe (l.), Hans Dietrich Genscher und Vize-Direktorin Dr. Penelope Willard.

interkulturelle
Woche beginnt

„WeltHalle für alle“ heißt die Eröffnungsver-
anstaltung amMontag, dem 27. September,
die die Interkulturelle Woche 2010 in Halle
einleitet. Auf dem Marktplatz präsentieren
sich zwischen 14 und 18 Uhr Vereine und
Organisationen, die Integrationsarbeit in der
Stadt leisten. Geplant ist ein buntes Bühnen-
programm. Die Interkulturelle Woche, die
zahlreiche Veranstaltungen umfasst, endet
am 3. Oktober. Sie steht unter der Schirm-
herrschaft von Halles Oberbürgermeisterin
Dagmar Szabados. Bundesweit finden die
Interkulturellen Wochen zum 35. Mal statt.
In Halle sind es die 17. Tage der Begegnung
und des Austausches. Die Jugendwerkstatt
organisiert und koordiniert die Veranstal-
tungen. Das Motto in diesem Jahr lautet
„Zusammenhalten – Zukunft gewinnen“.
Das Veranstaltungsprogramm kann unter
www.jw-frohe-zukunft.de oderwww. hal-
le.de abgerufen werden.

rathauschefin
lädt ein

bürgerforum am 6. Oktober

Oberbürgermeisterin Dagmar Szaba-
dos lädt amMittwoch, dem 6. Oktober,
ab 18 Uhr zum dritten Bürgerforum
Nord/West in dieWeinberg-Mensa des
weinberg campus, Wolfgang-Langen-
beck-Straße 3 (Eingang Ecke Kurt-
Mothes-Straße), ein. Die Veranstal-
tung richtet sich vor allem an Bürger
aus den Stadtteilen Nietleben, Dölau,
Lettin, Heide-Nord/Blumenau, Heide-
Süd, Tornau,Mötzlich, Frohe Zukunft,
Landrain, Kröllwitz, Trotha, Seeben,
Industriegebiet Nord und Gottfried-
Keller-Siedlung.

saline-insel jetzt
virtuell begehbar

Unter der Rubrik Stadtentwicklung kann
jetzt auf der Internetseite www.halle.de eine
interaktive 3D-Animation genutzt werden,
die einen virtuellen über die Saline-Insel
ermöglicht. Die Saline-Insel ist die größ-
te Saaleinsel. Sie soll städtebaulich entwi-
ckelt werden.
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Diamantene
Hochzeit

Auf 60 gemeinsame Ehejahre schauen dem-
nächst folgende Ehepaare: am 23. September
Erwin und Margarethe Fischer, Leopold und
Gerda Höhn, Hermann und Ruth Hörold,
Heinz und Irmgard Schumann. Am 24. Sep-
tember Horst und Elfriede Müller; Am 29.
September Karlheinz und Ruth Mertens,
Horst und Elisabeth Spitzer;Gunnar und Ur-
sula Strauß; am 30. September Heinz und In-
geburg Keck, Horst und Ruth Röpke, Paul
und Gertrud Wilke, Günter und Hannelore
Wilsdorf.

Geburtstage
Ihren 100. Geburtstag feiern am 30. September
Lina Büchner, am 2. Oktober Lisbeth Theilig
und am 6. Oktober Ellen Bretschneider.
95 Jahre alt werden am 1. Oktober Elli Blusch-
ke; am 4. Oktober Marie Schneider und
Martha Steger; am 6. Oktober Horst Marx.
90 Jahre alt werden am 23. September Marga-
rete Luge, Margarete Ordnung; am 24. Sep-
temberFrieda Baron,GertrudKleiner,Elisa-
beth Zöge; am 25. September Johannes Rüdel;
am 26. SeptemberMargarete Heuchling,Toni
Schröder; am 27. September Elisabeth Betha-
ge; 28. September Hans Heinrich Kreutz, In-
geborg Schmidt; am 1. Oktober Eleonore Le-
venkaul; am 2. OktoberWally Heidrich,Mar-
got Naroske und Irmgard Stöcklein; am 3.
Oktober Herbert Pöhlmann; am 5. Oktober
Else Peitzsch; am 6. Oktober Elise Klinnert
und Ilse Teich.
Allen Jubilaren übermittelt die Stadt herz-
liche Glück- und Geburtstagswünsche zum
Ehrentag.

Die StaDt Gratuliert
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Anzeige

reichsbahner trotzten einst der Wirtschaftskrise
kleingartenverein „am Birkhahn“ besticht mit gutemWasserregime und alten Bäumen

Auch das Dorf Diemitz plagte zur Zeit der
Weltwirtschaftskrise 1929-32 die Arbeitslo-
sigkeit. Vor allem Reichsbahner waren es,
die die Idee zur Gründung eines Kleingar-
tenvereins aufgriffen, um die Versorgung
der Diemitzer und ihre eigene zu verbessern.
Schließlich fand sich ein größeres zusammen-
hängendes Landstück am Schnittpunkt zwi-
schen denBahnlinienHalle-Berlin undHalle-
Halberstadt – in Diemitz, Am Birkhahnweg
22. Im Mai 1932 wurde der Kleingartenver-
ein „Am Birkhahn“ gegründet. Die Parzellen
waren schnell „vergriffen“ und kultiviert, si-
cherten eine gute Versorgung der Laubenpie-
per, ihrer Familien und darüberhinaus. Ein
kleines Kulturhaus und eine Festwiese mit
Kinderspielplatz kamen dazu.

Die Kleingartenanlage hat sich auch nach
dem Krieg weiterentwickelt, wurde letztend-

lich auf den heutigen Stand von 140 Gärten
ausgebaut. Jede Parzelle umfasst ca. 400 m².
In den 50er Jahrenwurden auf Basis von elek-
trischen Freileitungen alle Gärten mit Wech-
selspannungsanschlüssen versehen, die al-
lerdings nur zur Beleuchtung in der Lau-
be dienten. Diese Anlage wurde in den 90er
Jahren in Eigenleistung auf Erdkabel umge-
stellt. Somit ist der Betrieb von größeren Gar-
tengeräten wie Schredder, Rasenmäher und
ähnlichen Geräten kein Problem. Trinkwas-
seranschlüsse existieren ebenfalls. Eine flach
anstehende Tonschicht ermöglicht eine gute
Speicherung des Niederschlags im Boden.
Deshalb sind vielfach in den Parzellen klei-
ne Brunnen angelegt, die zur Bewässerung
dienen können. Anlageprägend ist der alte
Baumbestand vor demVereinshaus. Auch da-
durch ist das Areal vor demHaus ein gern ge-

nutzter Feier- und Festplatz.
Kontakt: Karin Fiedler: Tel.: 8 05 41 41 o.

Klaus Däumler: Tel.: 1 21 71 66.
Unsere Serie zu ausgewählten Kleingar-

tenvereinen setzen wir im nächsten Amts-
blatt fort.

Prägen das Gelände vor dem Vereinshaus
des Kleingartenvereins „Am Birkhahn“:
Alte Ulmen und Eichen. Foto: privat

Kümmert sich um Lumi: Tierpfleger Heinz
Böhme betreut die Rentierfamilie auf der
Farm am Goldberg. Foto: Thomas Ziegler

Noch bis zum 30. September haben halleschen
Kindertagesstätten und Horte die Möglichkeit,
sich amWettbewerb um denGWG-Elternpreis
2010 zu bewerben. DerWettbewerb würdigt eh-
renamtliches Engagement von Eltern, die sich
um die Qualität der Kinderbetreuung bemühen.
Die Siegerprojekte erhalten Preisgelder. Mehr
Infos: www.gwg-halle.de

Die Geschichtswerkstatt des Nachbarschafts-
zentrums (NBZ) „Pusteblume“ in Halle-Neu-
stadt bietet am Donnerstag, dem 7. Oktober,
eine „Salz-Tour perRad“ vomHallmarkt nach
Neustadt an. Nähere Informationen bei Stef-
fen Gleitsmann unter Tel.: 0345/68 69 48 10
o. 0176/96 68 03 66.

Das ZentralmagazinNaturwissenschaftlicher
Sammlungen der MLU Halle-Wittenberg setzt
am Donnerstag, dem 30. September, 19 Uhr,
seineVortragsreihe „Natur(er)leben“ fort. Im
Großen Hörsaal, Gebäude der Zoologie, Dom-
platz 4, geht es diesmal um „Milchqualität und
Kühe“. Referentin ist Dr. Renate Schafberg, Ku-
stodin für Haustierkunde. Mehr Infos: 0345/5
52 14 56.

800 Euro Spendengelder spielte ein Fußball-
Benefiz-Turnier in der Justizvollzugsanstalt
Raßnitz vom 4. September ein. Mario Gursky,
bekannt für seine sportlichen Benefiz-Aktionen,
hatte mit dem Justizministerium, dem Spaßbad
Maya Mare, der DAK, dem Gasthaus „Zum
Schad“ und demWosz-Fan-Shop die Aktion or-
ganisiert. Das Geld geht an den Verein zur För-
derung krebskranker Kinder Halle.

„Dongchay – Vietnam im Frieden“ heißt
ein Fotografie-Projekt der Burg Giebichenstein
Hochschule für Kunst und Design Halle. Am
Montag, dem 27. September, 18 Uhr, wird dazu
in der zweiten Etage des Ratshofes eine Ausstel-
lung eröffnet. Zehn Deutsche, eine Vietnamesin
und eine Albanerin fotografierten vier Wochen
im sozialistischen Vietnam.

Im JustizzentrumHalle, Thüringer Straße 16,
wird am heutigenMittwoch um 14 Uhr die Aus-
stellung „Anwalt ohne Recht – Schicksale jü-
discher Anwälte in Deutschland nach 1933“
eröffnet.

Kurz & aKtuell

Konzert zum tag
der Deutschen einheit
Unter dem Motto „Anmut sparet nicht noch
Mühe“ lädt der Singekreis Halle zu einem
Festkonzert anlässlich des 20. Jahrestages
der Deutschen Einheit am Sonntag, dem 3.
Oktober, 16 Uhr, in die Stiftskirche St. Pe-
trus auf den Petersberg ein. Auf dem Pro-
gramm stehen feierliche Chor- und Instru-
mentalmusik, Rezitationen und Gedanken
zum Thema des Tages. Darunter Musik von
Schütz,Mozart undMendelssohn-Bartholdy
und Worte von Hutten, Schiller und Brecht.
Anstoß zu diesem Festkonzert war die Idee,
den 3. Oktober nicht nur als einen staatli-
chen, sondern vor allem auch als Feiertag der
Bürger würdig zu begehen. Auf Initiative des
Chorleiters Ulrich Hellem singt der Singe-
kreis Halle undmusiziert das Streichquartett
Bernhard Ullrich. Zwei Festansprachen, in
denen u.a. Theologie-Prof. Dr. ErnstWasch-
ke einen geistigen Bogen von Ost nachWest,
von der Geschichte zur Gegenwart spannt,
runden das Konzert ab.

erste Schulmesse
am Wochenende

Der StadtElternRat (StER) der Stadt
Halle lädt am kommenden Sonnabend,
dem 25. September von 10 bis 16 Uhr
zur ersten Schulmesse für weiterfüh-
rende Schulen in Halle in die berufsbil-
denden Schule „Gutjahr“, Gutjahrstra-
ße 1, ein. Geboten wird eine kostenfreie
Orientierungsveranstaltung für Grund-
schüler und deren Eltern. Voraussicht-
lich werden sich sechs Sekundarschulen,
sieben Gymnasien und vier Gesamtschu-
len präsentieren. Dazu ist ein Gemein-
schaftsstand der berufsbildenden Schu-
len geplant. Nicht zuletzt stellen sich Es-
senanbieter vor. Mehr Informationen
bei: Thomas Senger, Vorsitzender des
StER, Tel.: 52 16 69 70, Email: kon-
takt@stadtelternrat-halle.de

Finnischer rentier-Spross heißt lumi
117 Namensvorschläge aus halle und der Partnerstadt Oulu

Lumi, zu deutsch Schnee, heißt das erste
hallesche Rentierweibchen. Der Spross –
Nachwuchs der Rentiere Rudolph und Fin-
ni, für die Stadtoberhaupt Dagmar Szaba-
dos die Patenschaft übernahm – wurde im
Juni auf der Rentierfarm am Goldberg ge-
boren. Jetzt wurde die Taufe gefeiert. Die
Eltern von Lumi leben bereits seit 2008 in
der Saalestadt. Halles finnische Partner-
stadt Oulu verschenkte die Tiere damals
aus Anlass der 40jährigen Partnerschaft
nach Halle. Die Stadtmarketing GmbH
hatte jüngst auf der größten Verbraucher-
messe Nordfinnlands in Oulu Namensvor-
schläge gesammelt. Lumi wird auch im fin-
nischen Dorf des Weihnachtsmarktes auf
demMarkt zu sehen und zu streicheln sein.

Stadt verstärkt
Kooperation mit

Berufsförderungswerk
Die Stadt Halle intensiviert die Zusam-
menarbeit mit dem Berufsförderungs-
werk Halle (Saale). Finanzbeigeordneter
Egbert Geier unterzeichnete jetzt ge-
meinsam mit der Geschäftsführerin des
Berufsförderungswerks Halle (Saale),
Kerstin Kölzner, eine entsprechendeVer-
einbarung.

Die Saalestadt kooperiert seit Jahren
mit dem Berufsförderungswerk Halle
(Saale). Neu ist, dass diese Zusammen-
arbeit mit einer Vereinbarung untersetzt
und erweitert wird. So werden künftig
jährlich mindestens drei Ausbildungs-
plätze für die berufspraktische Ausbil-
dung zur/zum Verwaltungsfachangestell-
ten, Fachrichtung Kommunalverwaltung
durch die Stadt bereit gestellt. Dabei wer-
den die Rehabilitanden, zumeist Sehbe-
hinderte, durch die Stadt Halle intensiv
betreut. Künftig wird mit jedemUmschü-
ler ein Jahr vor dem Ende der Ausbildung
ein Profilgespräch geführt. Neu ist auch,
dass die Rehabilitanden nach Abschluss
ihrer Ausbildung für mindestens ein Jahr
in ein Beschäftigungsverhältnis übernom-
men werden. Eine Bewerbung auf inter-
ne Stellenausschreibungen in dieser Zeit
ist dann möglich. Somit leistet die Stadt
Halle einen kontinuierlichen Beitrag zum
Wiedereinstieg in das Berufsleben.

Die Magie der dritten Dimension –
Weltpremiere in der Saalestadt

Zukunftskongress zu stereoskopischer Medienproduktion im MMZ / FantaVier im konzert

Das Mitteldeutsche Multimediazen-
trum Halle (MMZ), deren Alleinge-
sellschafter die Saalestadt ist, wird zum
Mekka der kreativen Film- und Kino-
wirtschaft. In der kommenden Woche
(27. bis 29. September) treffen sich über
200 Medienmanager, Vordenker und
3D-Experten zu einem außergewöhn-
lichen Zukunftskongress „Forward-
2Business: Die Magie der dritten Di-
mension“. Zugleich gibt es eine Welt-
premiere: Am 28. September wird live
und in 3D ein Konzert in bis zu 100
Kinos in Deutschland, Österreich und
der Schweiz übertragen. Protagonisten
sind „Die Fantastischen Vier“, die im
Steintor-Varieté in Saiten und Tasten grei-
fen. Sie schreiben damit Musik- und Kino-
geschichte – in Halle.

„Mit dem Thema ,Stereoskopisches 3D‘
folgen wir derzeit einem Trend, von dem
wir überzeugt sind, dass dieser in unmittel-
barer Zukunft unser gesamtes gewohntes
Medienkonsumverhalten ändern wird. Als

MMZ sehenwir für die inHalle ansässigen
Unternehmen in diesem Segment eine zu-
kunftsfähige Chance, sich weiter zu eta-
blieren“, sagt Katerina Hagen, Geschäfts-
führerin des MMZ Halle. Durch den
3D-Zukunftskongress, an dem nationale
Experten teilnehmen, soll es gelingen, die
sich aus ihrem Nischendasein längst zur

wirtschaftlich spannenden Massen-
anwendung gemauserten S3D-Tech-
nologie zur weiteren Schärfung des
regionalen Kompetenzprofils zu nut-
zen. Zu den Kongress-Gästen gehö-
ren unter anderem die Geschäftsfüh-
rer des Constantin Film Verleih, der
Walt Disney Pictures Studios Moti-
on Pictures Germany und Führungs-
kräfte der Universal Publishing Pro-
duction Music Germany. Das MMZ
beschäftigt sich bereits seit geraumer
Zeit mit den wachsenden Geschäfts-
potenzialen der sich rasant verbreiten-
den 3D-Begeisterung und einem da-
raus resultierenden Wirtschaftsmarkt

für stereoskopische Medieninhalte.
Gekrönt wird der Zukunftskongress

durch eine Weltpremiere. Im Steintor-Va-
rieté konzertieren am 28. September die
„Fantastischen Vier“. Deren Auftritt wird
als Weltpremiere live und in 3D in Kinos
im gesamten deutschsprachigen Raum
übertragen.

Der Trend im Kino heißt „3D“. Zuschauer stehen an den Kinokassen Schlange, Hollywood produziert fleißig neue Stoffe. Auch im Bereich Musik, Spiele,
und Werbung wird künftig wohl mehr und mehr die Brille aufgesetzt. Die Potenziale der stereoskopischen Medienproduktion diskutieren Experten in
der kommenden Woche im MMZ. Die Band „Die Fantastischen Vier“ liefert eine Weltpremiere aus Halle: Ein Konzert in 3D auf die Kinoleinwand.

Hier sitzen kreative Köpfe: Das MMZ in der Mans-
felder Straße lädt zum Zukunftskongress „Stereo-
skopische Medienproduktion“ ein. Fotos (2): MMZ

In der Amtsblatt-Ausgabe, 8. September, wurde
aus Platzgründen auf Seite 2 in einer Bildunter-
schrift das Neue Forum fälschlicherweise mit
NF abgekürzt. Die Ratsfraktion heißt korrekt:
MITBÜRGER für Halle/NEUES FORUM.

KorreKturKaSten
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Jeder Einzelne hat eine gewisse
Erwartungshaltung an die Ver-
waltung bzw. an die Kommunal-
politik. Als Einwohner wünscht
man sich u.a. ein lebenswertes
Wohnumfeld, das oft an der Zahl
der Kultur- und Freizeitangebote
gemessen wird. Als Unternehmen
wünscht man sich gute Standort-
bedingungen und eine ansied-
lungsfreundliche Politik.

In Zeiten leerer Kassen stellt
sich immer öfter die Frage, wel-
che der - mit finanziellen Auf-
wendungen verbundenen - Erwar-
tungen können bzw. müssen er-
füllt werden, welche dagegen sind

„Luxuswünsche“? Wie schwierig
eine Antwort darauf sein kann,
soll das folgende Beispiel ver-
deutlichen:

In einer in Halle/Leipzig kürz-
lich durchgeführten Befragung
zur Standortzufriedenheit der Un-
ternehmen erzielte Halle bei dem
Punkt „Image der Stadt“ nur eine
unterdurchschnittliche Bewer-
tung; folglich wird hier von den
befragten Unternehmen Verbes-
serungsbedarf im Vergleich zu
anderen Kommunen gesehen. Die
beste Bewertung in diesem Be-

reich erzielten Naumburg, Froh-
burg, Grimma und Jessen. Hat
Halle tatsächlich, was die deut-
lich schlechtere Bewertung nahe
legt, ein viel schlechteres Image
als die vorbenannten Städte?

Überraschend ist auch, dass die
Verfügbarkeit von Hochschulab-
solventen in Markranstädt und
Borna und somit in Städten ohne
eigene Hochschulen wesentlich
besser als in der Wissenschafts-
stadt Halle bewertet wird. Auch
die Zahl der Kultur-, Freizeit- und
Sportmöglichkeiten dürfte in Hal-
le deutlich größer als in Bernburg
oder Grimma sein, trotzdem wird
Halle im Gegensatz zu diesen 2
Städten nur durchschnittlich be-
wertet.

Für die städtischen Theater,
Oper und Staatskapelle geben wir
jährlich einschließlich des Lan-
desanteils 34,6 Mio. Euro aus.
Damit wird jede verkaufte Ein-
trittskarte mit ca. 140 Euro sub-
ventioniert. Trotzdem ist man in
Bernburg oder Grimma viel zu-
friedener. Handelt es sich also
um reine Luxusausgaben oder
ist die Forderung auf Beibehal-
tung des Kulturangebots im bis-

herigen Umfang berechtigt, da es
das Wohnen in Halle tatsächlich
lebenswerter macht und somit ei-
nen Standortvorteil darstellt?

Haben also jene recht, die mehr
Geld für Wirtschaftsförderung
zur Imageverbesserung oder die,
die ein breites Kulturangebot for-
dern? Kommt die Studie gerade
im Vergleich mit anderen Städten
nicht vielmehr zum gegensätz-
lichen Ergebnis? Wo also sparen,
wo dagegen nicht? Diese Fragen
zu beantworten ist Aufgabe der
Kommunalpolitik, aber auch je-
der Einzelne sollte seine Erwar-
tungen an die Stadt danach hin-
terfragen, ob sie berechtigt oder
eben Luxus sind. Anders gefragt:
Auf was können wir am ehesten
verzichten?

Es ist Ende September und die
Stadt Halle hat immer noch kei-
nen endgültig bestätigten Haushalt
für das Jahr 2010. Die vorläufige
Nicht-Beanstandung des bereits im
April beschlossenen Haushaltes er-
folgte unter Auflagen. Die Verwal-
tung hat nun reagiert und einen
Nachtragshaushalt und ein aktuali-
siertes Haushaltskonsolidierungs-
konzept vorgelegt.

Der Nachtragshaushalt soll das
Defizit für 2010 um 20 Millionen
Euro reduzieren. Die Stadtverwal-
tung möchte dies insbesondere
durch höhere Ausschüttungen der
kommunalen Unternehmen und
Umbuchungen erreichen.

Geringe Haushaltswirkung, je-
doch umso größere praktische
Auswirkung, wird der Kürzungs-
vorschlag von 300.600 Euro für
die Förderung von Vereinen und
Verbänden in den Bereichen Sport,
Soziales, Gleichstellung, Jugend
und Kultur haben. Diese freiwilli-
gen Leistungen zeichnen sich da-
durch aus, dass die Stadt Halle
hier mit vergleichsweise geringen
Beträgen wichtige Strukturen auf-
rechterhält. Ohne diese Zuschüsse
können viele Vereine ihre Arbeit

nicht fortführen. Die Grüne Frak-
tion wird daher den Kürzungsplä-
nen in diesen Bereichen nicht zu-
stimmen.

Langfristigere Wirkung soll das
neue Haushaltskonsolidierungs-
konzept entfalten. Doch lässt die
spärlich begründete Verwaltungs-
vorlage noch viele Fragen offen
und manche Vorschläge erinnern
mehr an Buchungstricks. Aber be-
reits die konkreten Vorschläge las-
sen Arges befürchten. Weitere Ab-
gaben sollen eingeführt oder erhöht
werden, die Vereine und Verbän-
de müssen zusätzliche Kürzungen
hinnehmen. Allein für Suchtbera-
tungsstellen in unserer Stadt sind
ab dem kommenden Jahr 50.000
Euro weniger vorgesehen. Im Bil-
dungsbereich will man beim Schü-
lertransport und durch die Schlie-
ßung von mehreren Förderschu-
len sparen. Schließlich setzt der
Verwaltungsvorschlag auch auf
eine Kürzung der Mietzuschüsse
für jene Menschen, die für ihren
Unterhalt auf Sozialtransfers an-
gewiesen sind. Einsparvorschlä-
ge, die die Bedürftigsten treffen,
verschärfen die soziale Spaltung
in unserer Stadt. Unsere Frakti-

on kann diese Maßnahmen daher
nicht mittragen.

Die aktuelle Vorlage macht
deutlich, dass Halle sich aus eige-
ner Kraft nicht aus der Schulden-
falle befreien kann. Halle braucht
höhere Zuweisungen vom Land
Sachsen-Anhalt. Eine Kommissi-
on des Landes hatte für die Erfül-
lung der Aufgaben einen Bedarf
für die Saalestadt ermittelt, der um
rund 30 Mio. Euro höher liegt als
die aktuellen Zuweisungen, die das
Land bereit stellt. Dessau klagt in-
zwischen genau aus diesem Grund
gegen das Land, Halle sollte sich
dieser Klage anschließen.

Die „Haupterschließungsstraße
Gewerbegebiet Halle-Ost“ (HES),
auch Osttangente genannt, ist
sehr wichtig für unsere Stadt. Sie
ist fast fertig, könnte man denken.
Aber der letzte, der vierte Bauab-
schnitt ist ein sehr komplizierter,
denn um den Anschluss an die
B 100 herzustellen, müssen zwei
Gleistrassen der Bundesbahn über-
oder unterquert werden. Und ge-
nau an dieser Frage scheiden sich
die Geister.

Im Grundsatzbeschluss folgte
der Stadtrat der damaligen Emp-
fehlung der Verwaltung und legte
sich auf die Unterquerung fest.
Aber diese Variante würde sehr
teuer, wissen die Planer inzwi-
schen genauer, und so stellte man
den interessierten Anwohnern in
einer öffentlichen Veranstaltung
eine neue Variante vor: Ein gi-
gantisches Brückenbauwerk, ver-
bunden mit einem Wall von fast
10 Metern Höhe, in unmittelbarer
Nähe des Wohngebiets.

Diese Variante würde deut-
lich billiger als die ursprünglich
geplante, man spricht von ca. 8
Mio. Euro Einsparung, aber jetzt
glauben die Dautzscher, dass die-
ses Geld auf ihre Kosten gespart

werden soll, denn sie befürchten,
wohl zu Recht, dass die Lärmbela-
stung immens werden könnte.

Bei einer weiteren öffentlichen
Präsentation der neuen Varian-
te eskalierte der Streit. Dann trat
Funkstille ein; man redete nicht
mehr mit den Anwohnern, son-
dern bereitete eine neue Entschei-
dungsvorlage für den Stadtrat vor.

Diese Situation war für uns un-
erträglich. Deshalb trafen wir uns
ein weiteres Mal mit den Vertre-
tern der „Dautzscher Wohnge-
meinschaft“, um mit ihnen die
offenen Probleme zu besprechen.
Diese stellten sich aber so kom-
plex und so kompliziert dar, dass
wir uns kaum in der Lage sahen,
hierzu selbst eine Lösung herbei-
zuführen. Deshalb baten wir alle
Beteiligten, Planungsbüros und
Stadtverwaltung, noch einmal an
einen Tisch mit den Dautzschern.

Es war sehr erfreulich, wie un-
kompliziert dieses Gespräch zu-
stande kam, und ebenso erfreu-
lich war sein Verlauf, denn unter
der Führung des zuständige Bei-
geordneten, Herrn Dr. Pohlack,
wurden die Einwände und Vor-
schläge der Vertreter der Anwoh-
ner offen und konstruktiv disku-

tiert; Kompromissmöglichkeiten
kamen in Sicht.

Auch für die betroffenen Büsch-
dorfer konnten Verbesserungen
erreicht werden – durch entspre-
chende Gespräche. Es geht also,
wenn man nur will, und es ist gut,
wenn sich dieses Denken auch bei
der Verwaltung dauerhaft durch-
setzt.

In Kröllwitz hat das leider noch
nicht funktioniert, aber für den
letzten Abschnitt der HES sind
wir optimistisch, denn das Ge-
spräch wird in Kürze fortgesetzt.
Wir bleiben dran und sind ge-
spannt auf das Ergebnis.

Bis vor 150 Jahren war Halle eine
mittelalterlich geprägte Stadt, die
nach dem erzwungenen Aus-
tritt aus der Hanse ihre Rolle im
Schatten der Nachbarstadt Leip-
zig suchte. Gegen 1870 kam mit
dem Zuwachs des Maschinenbaus,
hauptsächlich jedoch mit der in-
dustriellen Nutzung der Kohlever-
schwelung durch Riebeck ein Auf-
schwung, der bis heute stadtbild-
prägend ist. In der Gründerzeit
wurden die Reste der mittelalter-
lichen Stadtbefestigung geschleift
und die gesamte Innenstadt neu
bebaut.

In der Stadt hielt ein bis da-
hin unbekannter Wohlstand Ein-
zug. Beim chemischen Prozess der
Kohleverschwelung entsteht eine
Reihe von Zwischenprodukten,
die mit Sicherheit das Prädikat ge-
fährlich verdienen. Die Bürger der
damaligen Zeit erkannten jedoch
den Fortschritt in dieser Techno-
logie und hoben die Stadt damit
in die Liga der großen deutschen
Wirtschaftszentren. Riebeck und
seine Nachfahren setzten ihr Ver-
mögen für viele soziale Zwecke u.a.
die Riebeck Stiftung ein und hal-

fen so Witwen und Waisen, Armen
und Kranken.

Heute dagegen ist die veröffent-
lichte Meinung beherrscht vom
Stolz darüber, neue Technolo-
gien in Halle verhindert zu haben.
Die Firma Pyrolyx trat an, mit-
tels eines ähnlichen Verfahrens
wie dazumal Riebeck Altreifen zu
Rohstoffen zu wandeln, doch vor-
bei sind offensichtlich die Zeiten
der Industrialisierung in Halle.
Was zählen schon Arbeitsplätze
und Steuereinnahmen, wenn es um
eine hysterische Angst vor allem
geht, was die eigene Ruhe stören
könnte. Halbinformationen und
Begriffsunschärfen werden von
den Medien aufgegriffen und eine
risikoscheue Behörde lässt eher In-
vestitionen abwandern, als zu eige-
nen Entscheidungen zu stehen.

Wohl kaum ein Verfahren ist so
streng, wie das deutsche Genehmi-
gungsverfahren nach dem Bunde-
simmissionsschutzgesetz, jedoch
keine verfahrensführende Behörde
verteidigt dies. Wo war die Wirt-
schaftsförderung der Stadt Halle,
als ein Investor sich indifferenten

Beschuldigungen ausgesetzt sah.
Eine Investition von 21 Mio. €
wurde verhindert, 20 Arbeits- und
3 Ausbildungsplätze gingen Halle
verloren und die Stadtwerke verlie-
ren jährliche Einnahmen in sechs-
stelliger Höhe. Offenkundig geht
es den Hallensern so gut, dass wir
auf neue Ansiedlungen verzich-
ten können. Alle Bürger haben das
Recht, vor Gefahren geschützt zu
werden, doch ohne Industrie kann
keine Wertschöpfung erfolgen.

Vielleicht besinnen sich die Hal-
lenser wieder auf Carl Adolph Rie-
beck, oder wir gehen zurück ins
Mittelalter.

In den vergangenen Tagen er-
hielten die Stadträtinnen und
Stadträte den vom Landesver-
waltungsamt angeordneten Nach-
tragshaushalt 2010. Im Nach-
tragshaushalt sind insgesamt Ein-
sparungen von fast 21 Millionen
Euro vorgesehen. Dabei soll auch
im Kultur-, Sozial-, Jugendhilfe-
und Sportbereich gekürzt werden.
130.000 Euro weniger sollen den
Sportvereinen bis zum Jahres-
ende zur Verfügung stehen. Im
Sozialbereich sollen noch Kür-
zungen um 100.000 Euro für so
genannte freiwillige Leistungen
vorgenommen werden, und das
bei einem Gesamtbudget von nur
ca. 260.000 Euro – eine Kürzung
um ca. 40%.

Dagegen formiert sich Wi-
derstand, nicht nur der betrof-
fenen Vereine, sondern auch un-
ter den Stadträten. So beschloss
der Sportausschuss einstimmig,
sich nicht mit diesen Kürzungen
abfinden zu wollen - und folgte
damit einem Eilantrag unserer
Fraktion. Die Fraktion DIE LIN-
KE forderte die Verwaltungsspit-
ze auf, den Nachtragshaushalt
nicht im September durch den

Stadtrat zu peitschen, sondern
die zuständigen Fachausschüsse
an den Diskussionen zu den Aus-
wirkungen der vorgeschlagenen

„Einsparungen“ zu beteiligen und
deren Positionen in die Entschei-
dung einzubinden.

Übrigens schlägt die Verwal-
tung als Ersatz für die Kürzungen
Geld von zu gewinnenden Spon-
soren vor. Dabei weiß jeder in
dieser Stadt, dass die Sponsoren-
landschaft sehr karg ist. Anfra-
gen würden wahrscheinlich bei
denen eingehen, die sowieso
schon die Hauptlast des Sponso-
rings im kulturellen, sozialen und
sportlichen Bereich der Stadt tra-
gen – den Stadtwerken gemein-
sam mit allen ihren Tochterunter-
nehmen, den kommunalen Woh-
nungsunternehmen HWG und
GWG sowie der Sparkasse. Stadt-
werke und Wohnungsunterneh-
men sollen dabei auch in diesem
Jahr das Gros der 21 Mio.Euro

„Einsparungen“ im Nachtrags-
haushalt (ca. 19 Mio Euro) und
für die nächsten 14 Jahre jeweils
jährlich zwischen 17 bis 21,5 Mio
Euro schultern. Wie das alles zu-
sammen gehen soll ist äußerst

fraglich und bedarf deshalb der
Beratungen in allen Ausschüssen
des Stadtrates.

Diese Beratungen wird die
Fraktion DIE LINKE nutzen, um
Kahlschlagspolitik und deren ne-
gative Auswirkungen für die so-
ziale Arbeit, für die Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen, mit
Senioren, mit Menschen mit und
ohne Einschränkungen in Verei-
nen und Initiativen zu verhindern
und um Entwicklungsmöglich-
keiten kommunaler Unternehmen
zu erhalten, ohne die Einwohner
Halles über Gebühr zusätzlich zu
belasten.

Fraktion MitBÜRGER für Halle – NEUES FORUM

Berechtigte Erwartungen oder reiner Luxus?

Fraktion bÜNDNiS 90/Die GrÜNeN

Fatale Kürzungsvorschläge

CDU-Fraktion

Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg

FDP-Fraktion

Riebeck adé

Die Linke - Fraktion im Stadtrat

Gegen Kahlschlag im Nachtragshaushalt 2010
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Kontakt:
FDP-Stadtratsfraktion
Fraktionsvorsitzender:
Gerry Kley, V.i.S.d.P.
Geschäftsstelle:
Hansering 15, 06108 Halle
Tel.: 0345 – 221 30 59
Fax: 0345 – 221 30 70
E-Mail: fdp.fraktion@halle.de
Homepage:
www.fdp-fraktion-halle.de

Kontakt: Fraktion MitBÜRGER für
Halle – NEUES FORUM
Fraktionsvorsitzender: Tom Wolter
V.i.S.d.P.: Denis Häder
Geschäftsstelle: Hansering 15, Techn.
Rathaus, Zi. 209, 06108 Halle (Saale)
Tel./Fax: 0345 – 221 30 71/73
Sprechzeiten: Mo–Do 10–17 Uhr
E-Mail: fraktion.mitbuergerfuerhalle.
neuesforum@halle.de

Kontakt:
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Vorsitzender: Dietmar Weihrich
Geschäftsstelle: Technisches Rathaus,
Hansering 15, Zimmer 202, 06108
Halle (Saale)
Tel. 0345/221-3057
Fax: 0345/221-3068
E-Mail: gruene-fraktion@halle.de
Homepage:
www.gruene-fraktion-halle.de
Sprechzeiten:
Mo, Di, Do 10–17 Uhr
Mi, Fr 10-14 Uhr sowie nach tel.
Vereinbarung

Kontakt:
CDU-Stadtratsfraktion Halle (Saale)
Vorsitzender:
Bernhard Bönisch V.i.S.d.P.
Technisches Rathaus
Hansering 15
06108 Halle (Saale)
Tel.: 0345 – 221 30 54
Fax: 0345 – 221 30 64
E-Mail: cdu.fraktion@halle.de
Homepage:
www.cdu-fraktion-halle.de

Kontakt:
DIE LINKE. Fraktion im Stadtrat
Fraktionsvorsitzender:
Dr. Bodo Meerheim, V. i. S. d. P.
Geschäftsstelle:
Technisches Rathaus,
Hansering 15, Räume 205–207
Tel.: 0345 – 221 30 56
Fax: 0345 – 202 12 21
E-Mail: die-linke-fraktion@halle.de
Sprechstunden: Montag/Dienstag
10–17 Uhr, Mittwoch/Donnerstag
10–15 Uhr, Freitag 10–14 Uhr

Die Bundesregierung hat be-
schlossen, die Laufzeit für Atom-
kraftwerke deutlich über die Zeit
hinaus zu verlängern, die im Jahr
2000 im sogenannten Atomkon-
sens mit den führenden Energie-
versorgungsunternehmen verein-
bart war. Würde der Bundestag
den Plan der Bundesregierung in
einem Gesetz umsetzen, drohen
den kommunalen Energieversor-
gungsunternehmen dramatische
Konsequenzen. Strom aus abge-
schriebenen Atomkraftwerken
ist billig herzustellen. Die Anla-
gen sind bezahlt und die Endla-
gerungskosten für den Atommüll
muss der Steuerzahler tragen. In-
vestitionen kommunaler Unter-
nehmen in moderne Kraftwerke,
wie sie zahlreiche Kommunen
planen, wären unter diesen Be-
dingungen über Jahrzehnte nicht
mehr wirtschaftlich. Die Stadt-
werkevereinigung „8KU“ rechnet
damit, dass bis 2030 kein neues
kommunales Kraftwerk mehr ent-
stehen würde. Schlimmer noch
kann es Stadtwerke treffen, die
im Vertrauen auf den Atomkon-
sens in den letzten Jahren eigene
Anlagen errichtet haben, wie die
Stadtwerke Halle.

Der Bund will als Gegenlei-
stung für die Laufzeitverlänge-
rung mehr als 10 Milliarden Euro
von den Atomstromerzeugern an
Steuern einnehmen. Die zu erwar-
tenden Verluste für die kommu-
nalen Unternehmen sollen nicht
ausgeglichen werden. Die Lauf-
zeitverlängerung erweist sich da-
mit auch als milliardenschwere
Umverteilung zu Lasten der kom-
munalen Kassen. Denn die Erträ-
ge der Stadtwerke kommen den
Bürgerinnen und Bürgern der
Stadt direkt zu Gute. Jeder Euro
der hier nicht eingenommen wird,
fehlt bei der Finanzierung von
Schulen, Schwimmbädern und
Straßen.

Der atompolitische Kurs der
Laufzeitverlängerung ist, bezo-
gen auf die Weiterentwicklung ei-
ner dezentralen, effizienten En-
ergieerzeugungslandschaft nach-
teilig. Ohne eine Entschädigung
für die Kommunen ist eine sol-
che Entscheidung aber vor allem
finanzpolitisch verheerend. Die
Fraktionen von SPD und Bünd-
nis 90/DIE GRÜNEN haben zur
Sitzung des Stadtrates einen An-
trag eingebracht, der die Möglich-

keiten der Stadt, dagegen vorzuge-
hen, beschreibt – im Sinne einer
guten Daseinfürsorge für die Hal-
lenserinnen und Hallenser.

Bürgersprechstunde SPD-Stadt-
ratsfraktion: Freitag, 24.09.2010,
16-17.30 Uhr, Adolf-Reichwein-
Haus, Große Märkerstraße 6, An-
meldung: 0345/221-3051 oder spd.
fraktion@halle.de

SPD-Fraktion

Atombeschluss schadet Kommunen

Kontakt:

SPD-Stadtratsfraktion
Fraktionsvorsitzender:
Johannes Krause
Geschäftsstelle:
Tel.: 0345 – 221 30 51
Fax: 0345 – 221 30 61
E-Mail: spd.fraktion@halle.de
06108 Halle, Hansering 15
Montag bis Donnerstag
9–12 und 13–16 Uhr
Freitag 9–12 Uhr sowie nach
telefonischer Vereinbarung
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Tagesordnung der 14. öffentlichen/nicht öffentlichen Sitzung des Stadtrates

Der Stadtrat der Stadt Halle (Saale) tritt
am Mittwoch, dem 29. September 2010, 14
Uhr, im Festsaal des Stadthauses, Markt-
platz 2, 06100 Halle (Saale) zu seiner 14.
öffentlichen/nicht öffentlichen Sitzung zu-
sammen.

Einwohnerfragestunde
Zugelassen sind vorrangig Fragen, die die Ta-
gesordnung betreffen und Fragen von kom-
munalem Interesse.
Die Einwohnerfragestunde findet außerhalb
der Tagesordnung der Stadtratssitzung statt
und beginnt 14 Uhr. Sie dauert längstens
eine Stunde. Mit der Tagesordnung wird frü-
her begonnen, falls der Zeitraum einer Stun-
de nicht ausgeschöpft wird.
Die Einwohner werden gebeten, ihre Frage-
stellung unter Angabe des Namens und der
Anschrift zu Beginn und während der Ein-
wohnerfragestunde beim Vorsitzenden des
Stadtrates einzureichen. Die Geschäftsstel-
le Stadtrat hält zu diesem Zweck Formulare
bereit.

Tagesordnung – öffentlicher Teil

Einwohnerfragestunde

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der
Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der
Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung

3. Genehmigung der Niederschrift vom
25.08.2010

4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sit-
zung gefassten Beschlüsse

5. Beschlussvorlagen

5.1. Nachtragssatzung, Nachtragshaushalts-
plan 2010 und Haushaltskonsolidierungskon-
zept, Vorlage: V/2010/09122

5.2. Jahresabschluss 2009 der GWG Gesell-
schaft für Wohn- und Gewerbeimmobilien
Halle-Neustadt mbH, Vorlage: V/2010/09066

5.3. Jahresabschluss 2009 der Mitteldeut-
sches Multimediazentrum Halle GmbH, Vor-
lage: V/2010/09109

5.4. Jahresabschluss 2009 der ARGE SGB II
Halle GmbH, Vorlage: V/2010/09108

5.5. Jahresabschluss 2009 der Stadtmarketing
Halle (Saale) GmbH, Vorlage: V/2010/08887

5.6. Jahresabschluss 2009 der Zoologischer
Garten Halle GmbH, Vorlage: V/2010/08927

5.7. Wirtschaftsplan 2011 Kindertagesstätten
der Stadt Halle, Vorlage: V/2010/08999

5.8. Besetzung von Aufsichtsgremien (Bei-
rat) der Bäder Halle GmbH, Vorlage:
V/2010/09069

5.9. Ergänzung der Geschäftsordnung für den
Stadtrat und seine Ausschüsse (Beschluss
vom 25.05.2005, Vorlage: IV/2005/04939),
Vorlage: V/2010/09136

5.10. Bestellung einer stellvertretenden Proto-
kollführerin, Vorlage: V/2010/09135

5.11. Neuorganisation der Arbeitsgemein-
schaft (ARGE)/SGB II Bereich, Vorlage:
V/2010/09065

5.12. 1. Änderungssatzung zur Gebührensat-
zung für die Benutzung der Kindertagesein-
richtungen der Stadt Halle (Saale), Vorlage:
V/2010/09025

5.13. Namensgebung für Neubau KT Reggio,
Böllberger Weg, Vorlage: V/2010/09024

5.14. Vorhabenbezogener Bebauungsplan
Nr. 133 „Erweiterung Gewerbegebiet Bruck-
dorf“ - Abwägungsbeschluss, Vorlage:
V/2010/09044

5.15. Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr.
133 „Erweiterung Gewerbegebiet Bruckdorf“
- Satzungsbeschluss, Vorlage: V/2010/09045

5.16. Schließung des Sommerbades Ammen-
dorf und Entwidmung als öffentliche Einrich-
tung, Vorlage: V/2010/08810

6. Wiedervorlage

6.1. Antrag des Stadtrates Andreas Schacht-
schneider (CDU) zur Rücknahme eines Be-
schlusses im Stadtrat, Vorlage: V/2010/08557

6.1.1. Änderungsantrag der SPD-Stadtrats-
fraktion zum Antrag des Stadtrates Andre-
as Schachtschneider (CDU) zur Rücknahme
eines Beschlusses im Stadtrat vom 05.01.2010
(V/2010/08557), Vorlage: V/2010/09106

6.2. Antrag der Fraktion DIE LINKE. im
Stadtrat Halle (Saale) zur Verbesserung der
Breitbandversorung in einem repräsentativen
Gebiet, Vorlage: V/2010/08950

6.2.1. Änderungsantrag der Fraktion BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN zum Antrag der
Fraktion DIE LINKE. im Stadtrat Hal-
le (Saale) zur Verbesserung der Breitband-
versorung in einem repräsentativen Gebiet
(Vorlagen-Nummer: V/2010/08950), Vorla-
ge: V/2010/09017

6.3. Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur Be-
handlung aller Beraterverträge der Stadt Hal-
le im Hauptausschuss, Vorlage: V/2010/08940

6.4. Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN zur umweltverträglichen Be-
schaffung von Reinigungsmitteln, Vorlage:
V/2010/08800

6.5. Antrag der Stadträtin Sabine Wolff
(NEUES FORUM) zum Ausbau eines Blin-
denleitsystems auf zentralen öffentlichen
Straßen und Plätzen der Stadt Halle (Saale),
Vorlage: V/2010/08984

6.6. Antrag des Stadtrates Bernhard Bönisch
(CDU) zur Benennung einer Straße, Vorlage:
V/2010/08724

7. Anträge von Fraktionen und Stadträten

7.1. Antrag der Fraktion DIE LINKE. im

Stadtrat Halle (Saale) zur Prüfung der Er-
richtung eines Fußgängerüberweges an der
Straßenbahnhaltestelle Spechtweg, Vorlage:
V/2010/09161

7.2. Antrag der Fraktion DIE LINKE. im
Stadtrat Halle (Saale) zur Neuordnung der
Parkplätze am Kurt-Wabbel-Stadion, Vorla-
ge: V/2010/09163

7.3. Antrag der SPD-Stadtratsfraktion zur An-
bringung einer stationären Geschwindigkeits-
meßanlage an der Kreuzung Dölauer Straße/
Schwuchtstraße, Vorlage: V/2010/09182

7.4. Antrag der SPD-Stadtratsfraktion zur
Änderung der Verordnung über das Land-
schaftsschutzgebiet „Saaletal“ in der kreis-
freien Stadt Halle (Saale) vom 04.07.2001,
Vorlage: V/2010/09183

7.5. Antrag der SPD-Stadtratsfraktion zum
Engagement des Landes als Mitgesellschaf-
ter des MMZ, Vorlage: V/2010/09184

7.6. Antrag der SPD-Stadtratsfraktion zur
Reinigung von Wegen in halleschen Parks,
Vorlage: V/2010/09186

7.7. Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur
Erstellung eines Schuldenberichts der Stadt
Halle (Saale), Vorlage: V/2010/09167

7.8. Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur
Erstellung eines Berichts auf Einhaltung
der Gefahrenabwehrverordnung, Vorlage:
V/2010/09181

7.9. Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur
Verbesserung der halleschen Wirtschaftsför-
derung, Vorlage: V/2010/09164

7.10. Antrag der SPD-Stadtratsfraktion und
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
zu den Auswirkungen der Laufzeitverlänge-
rung für Atomkraftwerke auf realisierte und
geplante Investitionen der Stadtwerke Halle
GmbH, Vorlage: V/2010/09175

7.11. Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN für den Bau eines städtebau-
lich und wissenschaftspolitisch markanten
geistes- und sozialwissenschaftlichen Zen-
trums für die Martin-Luther-Universität Hal-
le-Wittenberg, Vorlage: V/2010/09177

7.12. Antrag der Fraktion MitBÜRGER für
Halle - NEUES FORUM zur Durchfüh-
rung eines Kolloquiums bezüglich der Eh-
rung von Bürgerinnen und Bürgern, Vorla-
ge: V/2010/09170

8. schriftliche Anfragen von Stadträten

8.1. Anfrage der Fraktionen BÜNDNIS 90 /
DIE GRÜNEN, DIE LINKE und SPD zur Si-
tuation der Mittagessenversorgung/ -teilnah-
me in Kindertagesstätten und Grund- und
Förderschulen, Vorlage: V/2010/09054

8.2. Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN zum Solarflächenkataster der
Stadt Halle (Saale), Vorlage: V/2010/09075

8.3. Anfrage des Stadtrates Andreas Schol-

tyssek zur Beseitigung der Winterschäden,
Vorlage: V/2010/09162

8.4. Anfrage der CDU-Fraktion zur Er-
richtung von Spielflächen im Stadtquar-
tiere Dautzsch und Büschdorf, Vorlage:
V/2010/09157

8.5. Anfrage des Stadtrates Lothar Dieringer
(CDU) zum Gebäude Berliner Straße-Ecke
Volkmannstraße, Vorlage: V/2010/09154

8.6. Anfrage des Stadtrates Lothar Dieringer
(CDU) zur Ausnahmegenehmigung gemäß §
46 Abs. 1 der StVO, Vorlage: V/2010/09155

8.7. Anfrage des Stadtrates Michael Sprung
(CDU) betreffend den Fußgängerüberweg am
Joliot-Curie-Platz, Vorlage: V/2010/09168

8.8. Anfrage des Stadtrates Dr. Hans-Diet-
er Wöllenweber (FDP) zur Umsetzung eines
Stadtratsbeschlusses, Vorlage: V/2010/09191

8.9. Anfrage des Stadtrates Michael Sprung
(CDU) betreffend Sicherungsmaßnahmen
im Uferbereich am Saalehorn, Vorlage:
V/2010/09169

8.10. Anfrage des Stadtrates Michael Sprung
(CDU) zur Sondernutzung als Parkflächen
im Bereich obere Kapellengasse, Vorlage:
V/2010/09171

8.11. Anfrage des Stadtrates Michael Sprung
(CDU) betreffend die Treppe an der Klaus-
brücke, Vorlage: V/2010/09172

8.12. Anfrage des Stadtrates Olaf Sieber
(Fraktion DIE LINKE.) zur Baumschutzsat-
zung, Vorlage: V/2010/09166

8.13. Anfrage der SPD-Stadtratsfraktion zur
Umsetzung der Richtlinie über die Kosten der
Unterkunft, Vorlage: V/2010/09174

8.14. Anfrage der SPD-Stadtratsfraktion zur
Situation der Unterbringung von Flüchtlingen
in Halle (Saale), Vorlage: V/2010/09176

8.15. Anfrage der SPD-Stadtratsfraktion zur
Beförderung von Förderschülern, Vorlage:
V/2010/09178

8.16. Anfrage des Stadtrates Dr. Detlef Wend
(SPD-Fraktion) zu Ergebnissen von Schu-
leingangsuntersuchungen in Halle, Vorlage:
V/2010/09179

8.17. Anfrage der FDP-Stadtratsfraktion zur
Sperrung der Turnhalle in der Lilienstraße,
Vorlage: V/2010/09185

8.18. Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN zur Umsetzung des Stadt-
ratsbeschlusses zur Förderung des Radver-
kehrs vom 25.11.2009, Vorlage: V/2010/09188

8.19. Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN zum Jobticket, Vorlage:
V/2010/09189

8.20. Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN zur Beschaffung von um-
weltverträglichen Reinigungsmitteln, Vorla-

ge: V/2010/09190

8.21. Anfrage des Stadtrates Oliver Paulsen
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) zum Wett-
bewerb „Stadt der Wissenschaft 2012“, Vor-
lage: V/2010/09173

8.22. Anfrage der Stadträtin Sabine Wolff
(NEUES FORUM) zur Beseitigung von Ge-
fahrenquellen auf Gehwegplatten und Stra-
ßenpflaster, Vorlage: V/2010/09192

8.23. Anfrage des Stadtrates Werner Misch
(CDU) zu einer Beratertätigkeit, Vorlage:
V/2010/09156

9. Mitteilungen

9.1. Stand Umsetzung Konjunkturprogramm II

9.2. Information des Projektsteuerers IPM an
den Stadtrat der Stadt Halle (Saale) „Halbjah-
resbericht zum Projekt Straßenbahn Riebeck-
platz/Hbf. - Büschdorf“, Vorlage: V/2010/09134

10. Anregungen

10.1. Anregung der SPD-Stadtratsfraktion
zur Einrichtung der bundeseinheitlichen Be-
hördennummer 115, Vorlage: V/2010/09187

10.2. Anregung der Stadträtin Sabine Wolff
(NEUES FORUM) zur Teilnahme an der
Bildungsinitiative „on.tour - Das JMB macht
Schule“, Vorlage: V/2010/09180

11. mündliche Anfragen von Stadträten

12. Anträge auf Akteneinsicht

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil

1. Feststellung der Tagesordnung

2. Genehmigung der Niederschrift vom
25.08.2010

3. Beschlussvorlagen

3.1. Steuerangelegenheiten, Vorlage:
V/2010/09111

3.2. Vergabebeschluss: Amt 37-L-05/2010
- Lieferung von 22 Defibrillatoren für die
Fahrzeuge des Rettungsdienstes, Vorlage:
V/2010/09165

4. Wiedervorlage

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten

6. schriftliche Anfragen von Stadträten

7. Mitteilungen

8. mündliche Anfragen von Stadträten

9. Anregungen

10. Anträge auf Akteneinsicht

Harald Bartl
Vorsitzender des Stadtrates

Dagmar Szabados
Oberbürgermeisterin

Hinweise auf Grundstücksangebote der Stadt Halle (Saale)
Grundstücksangebot

Die Stadt Halle (Saale) beabsichtigt, nach-
folgend näher bezeichnetes Grundstück öf-
fentlich gegen Gebot zu veräußern.

Grundstück: Richard-Horn-Str. 8/Ernst-
Barlach-Ring 47, Gemarkung Halle-Neu-
stadt, Flur 6, Flurstück 59, Grundstücksgrö-
ße: 12.126 m². In Abhängigkeit vom Nut-
zungskonzept ist ggf. auch eine Teilung des
Grundstückes möglich.
Grundstücksbeschreibung:
Das Grundstück befindet sich im Stadtteil
Neustadt, westlich der Innenstadt von Hal-
le. Das bauliche Umfeld bilden überwiegend
fünfgeschossige Wohngebäude in Plattenbau-
weise aus den 1970er Jahren. Das Wohnge-
biet ist eine gewachsene Lage mit reichlich
Umgebungsgrün. Versorgungseinrichtungen
(Ärztehäuser und Apotheken), Dienstlei-
stungsbetriebe, Einkaufsmöglichkeiten so-
wie Kinder- und Bildungseinrichtungen sind
in unmittelbarer Nähe vorhanden. Haltestel-
len des Öffentlichen Personennahverkehrs
(Straßenbahn, Bus) befinden sich ca. 180 m
entfernt, S-Bahn-Haltestelle am Stadtteilzen-
trum ca. 1 km, zum Marktplatz (Innenstadt)
sind es ca. 2 km, bis zum Hauptbahnhof 4 km.

Bei dem Verkaufsgrundstück handelt es
sich um ein ehemaliges Schulgelände, das

von den Wohngebietsstraßen Ernst-Barlach-
Ring westlich und der Richard-Horn-Stra-
ße südlich, den Wohngebäuden entlang der
Straße „An der Magistrale“ nördlich sowie
einem Verwaltungsgrundstück zum Gu-
stav-Weidanz-Weg östlich umschlossen ist.
Der westliche Bereich des Grundstückes ist
mit einem Schulgebäude in Plattenbauweise
(Baujahr ca. 1970) und einer Turnhalle be-
baut. Die Gebäude stehen seit mehreren Jah-
ren leer, die Innenausstattung ist stark zer-
stört, Fenster und Türen wurden bereits aus-
gebaut, der Abriss wird noch vor dem Verkauf
des Grundstückes durch die Stadt Halle vor-
genommen Der östliche Grundstücksbereich,
der ehemals Sportplatzfläche und Schulhof
bildete, ist unbebaut.
Nutzung: vorhanden: keine, Ziel: Neubebau-
ung des Grundstückes gemäß, § 34 BauGB in
Verbindung mit § 4 BauNVO, Gewerbe und
Einzelhandel sind gemäß § 15 BauNVO nicht
zulässig
Bodenrichtwert: 90,00 Euro/qm
Gebotsabgabe einschließlich Nutzungs- und
Bebauungskonzept sowie Finanzierungs-
nachweis: schriftlich bis 05. November 2010
an Stadt Halle (Saale), Liegenschaftsamt,
06100 Halle (Saale)

Detaillierte Ausschreibungsunterlagen
können gegen Erstattung der Kosten in Höhe
von 10 Euro im Liegenschaftsamt der Stadt

Halle (Saale), Zimmer 306, Gr. Nikolaistr.
8, 06108 Halle (Saale) abgeholt werden. Das
Versenden von Ausschreibungsunterlagen er-
folgt auf Wunsch des Anfordernden nach Zu-
gang eines Verrechnungsschecks.

Für Inhalt und Richtigkeit der Verkaufsun-
terlagen und der obigen Angaben wird jegli-
che Haftung ausgeschlossen. Die Veröffent-
lichung von Grundstücksangeboten der Stadt
Halle (Saale) durch Dritte ist nicht erlaubt.

Bei dieser Anzeige handelt es sich um eine
Aufforderung zur Abgabe von Angeboten.
Die Stadt ist nicht verpflichtet, dem höch-
sten oder irgendeinem Gebot den Zuschlag
zu erteilen. Ein vorzeitiger Zwischenverkauf
ist möglich.

Stadt Halle (Saale), Liegenschaftsamt

Grundstücksangebot

Die Stadt Halle (Saale) beabsichtigt, nach-
folgend näher bezeichnetes Grundstück öf-
fentlich gegen Gebot zu veräußern.

Grundstück: Schimmelstr./Franzosenweg,
Gemarkung Halle, Flur 14, Flurstück 1/161
(Teilfläche), Grundstücksgröße: ca. 5.490 m2

Das Grundstück muss neu vermessen werden,
die Kosten der Vermessung sind vom Erwer-
ber zu tragen.

Grundstücksbeschreibung:

Das Grundstück befindet sich am nördlichen
Rand des Innenstadtrings, gegenüber den
Universitätskliniken Halle und nahe dem
Stadtpark. Es handelt sich dabei um ein un-
bebautes, stark mit Großbäumen und Wild-
wuchs bestandenes Grundstück mit zweisei-
tigem Straßenanschluss. Östlich grenzt das
Grundstück an den Franzosenweg. Die Be-
bauung dieses Straßenzuges ist geprägt von
den gründerzeitlichen Zweckbauten der Uni-
versität auf der östlichen Straßenseite und
von herrschaftlichen Villen sowie gehobener
neuer Wohnbebauung auf der westlichen
Straßenseite. An der Schimmelstraße prägen
stattliche gründerzeitliche Villen und hoch-
wertiger Geschosswohnungsbau die Umge-
bungsbebauung. Nördlich grenzen ein Ver-
waltungsgebäude (Steueramt) und ein städ-
tischer Parkplatz an das Verkaufsgrundstück.
Das Grundstück hat eine sehr gute Anbin-
dung an den ÖPNV. Die Straßenbahnhalte-
stellen der Hauptverkehrsachsen Gr. Steinstr.
und Magdeburger Str. sowie der Verkehrs-
knotenpunkt Steintor sind fußläufig erreich-
bar. Der Hauptbahnhof liegt in ca. 1,2 km
Entfernung.
Nutzung: vorhanden: keine, Ziel: Möglich ist
eine straßenbegleitende Bebauung gemäß §
34 BauGB entlang des Franzosenweges sowie

auf dem mittleren Plateau auf der westlichen
Grundstücksseite an der Schimmelstraße in
2. Baureihe. Gegebenenfalls ist auch der Ver-
kauf von zwei Grundstücksteilflächen denk-
bar. Wert laut Gutachten: 980.940,00 Euro
Gebotsabgabe einschließlich Nutzungs- und
Bebauungskonzept sowie Finanzierungs-
nachweis: schriftlich bis 12. November 2010
an Stadt Halle (Saale), Liegenschaftsamt,
06100 Halle (Saale)
Detaillierte Ausschreibungsunterlagen kön-
nen gegen Erstattung der Kosten in Höhe von
10 Euro im Liegenschaftsamt der Stadt Halle
(Saale), Zimmer 306, Gr. Nikolaistr. 8, 06108
Halle (Saale) abgeholt werden. Das Versen-
den von Ausschreibungsunterlagen erfolgt
auf Wunsch des Anfordernden nach Zugang
eines Verrechnungsschecks.
Für Inhalt und Richtigkeit der Verkaufsun-
terlagen und der obigen Angaben wird jegli-
che Haftung ausgeschlossen. Die Veröffent-
lichung von Grundstücksangeboten der Stadt
Halle (Saale) durch Dritte ist nicht erlaubt.
Bei dieser Anzeige handelt es sich um eine
Aufforderung zur Abgabe von Angeboten.
Die Stadt ist nicht verpflichtet, dem höch-
sten oder irgendeinem Gebot den Zuschlag
zu erteilen. Ein vorzeitiger Zwischenverkauf
ist möglich.

Stadt Halle (Saale), Liegenschaftsamt
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Ausschusssitzungen der Stadt Halle (Saale)
Ausschuss für Bauangelegenheiten

und Vergaben
Am Donnerstag, dem 23.9.2010, 17 Uhr findet
im Ratshof, Zimmer 107, Marktplatz 1, 06108
Halle (Saale), die 19. öffentliche/nicht öffent-
liche Sitzung des Ausschusses für städtische
Bauangelegenheiten und Vergaben nach der
VOB, VOL, HOAI und VOF statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom
19.08.2010
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sitzung
gefassten Beschlüsse
5. Beschlussvorlagen
6. Anträge Fraktionen und Stadträte
7. schriftliche Anfragen von Stadträten
8. Mitteilungen
9. Beantwortung mündlicher Anfragen
10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom
19.08.2010
3. Beschlussvorlagen
3.1. Vergabebeschluss: Amt 66-B-32 N2/2009 -
Gerbersaale, Wasserhaltung und Beräumung der
Sedimente; Nachtrag 2, Vorlage: V/2010/09130
3.2. Vergabebeschluss: Amt 66-B-35/2010 - Hal-

le (Saale), Sanierung Nietlebener Straße, Vorla-
ge: V/2010/09131
3.3. Vergabebeschluss: ZGM-L-KfZ 01/2010
Los 1 + 2: Lieferung von 2 Transportfahrzeugen
für das Grünflächenamt, Vorlage: V/2010/09120
3.4. Vergabebeschluss: Amt 67-L-02/2010:
Lieferung eines Geräteträgers, Vorlage:
V/2010/09124
3.5. Vergabebeschluss: Amt 37-L-13/2010:
Lieferung und Montage von Datenfunksyste-
men in die Fahrzeuge des Rettungsdienstes
des Amtes 37 der Stadt Halle (Saale), Vorlage:
V/2010/09133
3.6. Vergabebeschluss: Amt 37-L-05/2010 - Lie-
ferung von 22 Defibrillatoren für die Fahrzeuge
des Rettungsdienstes, Vorlage: V/2010/09165
4. Anträge Fraktionen und Stadträte
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung mündlicher Anfragen
8. Anregungen

Johannes Krause
Ausschussvorsitzender

Dr. Thomas Pohlack
Bürgermeister

Betriebsauschuss Eigenbetrieb
Kindertagesstätten der Stadt Halle (Saale)

Am Freitag, dem 24. September, 14 Uhr, findet
im Stadtarchiv, Seminarraum, 1. Etage, Rat-
hausstraße 1, 06108 Halle, eine öffentliche/nicht
öffentliche Sondersitzung des Betriebsausschus-

ses Eigenbetrieb Kindertagesstätten statt.
Tagesordnung – öffentlicher Teil

1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sitzung
gefassten Beschlüsse
5. Beschlussvorlagen
5.1. Umwandlung des Eigenbetriebes Kinderta-
gesstätten der Stadt Halle (Saale) in eine Anstalt
des öffentlichen Rechts, Vorlage: V/2010/09000,
2. Lesung
6. Anträge von Fraktionen und Stadträten
7. schriftliche Anfragen von Stadträten
8. Mitteilungen
9. Beantwortung mündlicher Anfragen
10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge Fraktionen und Stadträte
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung mündlicher Anfragen
8. Anregungen

Tobias Kogge
Beigeordneter

Ausschuss für Finanzen, städtische
Beteiligungsverwaltung und Liegenschaften

Am Dienstag, dem 28.9.2010, 16.30 Uhr, findet
im Stadthaus, Wappensaal, Marktplatz 2, 06108
Halle (Saale) eine öffentliche/nicht öffentliche
Sondersitzung des Ausschusses für Finanzen,
städtische Beteiligungsverwaltung und Liegen-
schaften statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3.Genehmigung der Niederschrift des öffentli-
chen Teils der Sitzung am 15.12.2009
4. Beschlussvorlagen
5. Anträge Fraktionen und Stadträte
6. schriftliche Anfragen von Stadträten
7. Mitteilungen
8. mündliche Anfragen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift des nicht öf-
fentlichen Teils der Sitzung am 15.12.2009
3. Beschlussvorlagen
4. Information und Vorlage des 4./09, 1.und
2./10 Beteiligungs-Reports über städtische Be-
teiligungen
5. Anträge Fraktionen und Stadträte
6. schriftliche Anfragen von Stadträten
7. Mitteilungen
8. mündliche Anfragen
9. Anregungen

Dr. Bodo Meerheim
Ausschussvorsitzender

Egbert Geier
Beigeordneter

Ausschuss für Wirtschaftsförderung und
Beschäftigung

Am Dienstag, dem 28.9.2010, 17 Uhr, findet im
Stadthaus, Kleiner Saal, Marktplatz 2, 06108
Halle (Saale) eine öffentliche/nicht öffentliche
Sitzung des Ausschusses für Wirtschaftsförde-
rung und Beschäftigung statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift der öffentli-
chen Sitzung vom 24.08.2010
4. Beschlussvorlagen
4.1. Neuorganisation der Arbeitsgemeinschaft
(ARGE)/SBG II Bereich, Vorlage: V/2010/09065
5. Anträge Fraktionen und Stadträte
6. schriftliche Anfragen von Stadträten
7. Mitteilungen
7.1. Vorstellung der Ergebnisse der Bestandser-

fassung und Analyse für das Einzelhandelsgut-
achten der Stadt Halle
7.2. Zwischenbericht der Ergebnisse der Onli-
neumfrage zur Breitbandversorgung
8. Beantwortung mündlicher Anfragen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift der nicht öf-
fentlichen Sitzung vom 24.08.2010
3. Rahmenvertrag zur Weiterentwicklung und
Umsetzung des Marketingkonzeptes der Wirt-
schaftsförderung
4. Beschlussvorlagen
5. Anträge Fraktionen und Stadträte
6. schriftliche Anfragen von Stadträten
7. Mitteilungen
8. Beantwortung mündlicher Anfragen
9. Anregungen

Denis Häder
Ausschussvorsitzender

Wolfram Neumann
Beigeordneter

Sportausschuss
Am Dienstag, dem 5. Oktober, 17 Uhr, findet
im Böllberger Sportverein, Böllberger Weg 181c,
06110 Halle (Saale) eine öffentliche/nicht öffent-
liche Sitzung des Sportausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom 9.9.2010
4. Beschlussvorlagen
5. Anträge Fraktionen und Stadträte
6. schriftliche Anfragen von Stadträten
7.Mitteilungen
7.1. Wildwasserpark Pulverweiden
8. Beantwortung von mündlichen Anfragen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom 9.9.2010
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung mündlicher Anfragen
8. Anregungen

Andreas Hajek
Ausschussvorsitzender

Dr. Bernd Wiegand
Beigeordneter

Rechnungsprüfungsausschuss
Am Mittwoch, dem 6.10.2010, 17 Uhr, findet im
Stadthaus, Wappensaal, Marktplatz 2, 06108
Halle (Saale), eine öffentliche/nicht öffentliche
Sitzung des Rechnungsprüfungsausschusses
statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
4. Beschlussvorlagen
4.1. Mitteilung des Landesrechnungshofes vom
02.03.2010 über die Prüfung der öffentlichen
Förderung des Eine-Welt-Haus Halle e.V. sowie
der Haushalts- und Wirtschaftsführung des Zu-
wendungsempfängers gemäß § 91 Abs. 2 LHO,
Vorlage: V/2010/08816
4.2. Feststellung der Jahresrechnung 2009 und
Entlastung der Oberbürgermeisterin, Vorlage:
V/2010/09152
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung mündlicher Anfragen
8. Anregungen
9. Antrag des Stadtrates Martin Bauersfeld
(CDU) zur Überprüfung der Rechnungsstel-
lung und Kalkulation des ZGM, Vorlage:
V/2010/08709

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge Fraktionen und Stadträte
5. schriftliche Anfragen von Stadträten

6. Mitteilungen
7. Beantwortung mündlicher Anfragen
8. Anregungen

Elisabeth Nagel
Ausschussvorsitzende

i.V. Dr. Thomas Pohlack
Bürgermeister

Jugendhilfeausschuss
Am Donnerstag, dem 7.10.2010, 16 Uhr, findet
im Stadtmuseum, Christian-Wolff-Haus, Große
Märkerstraße 10, 06108 Halle (Saale) eine öf-
fentliche/nichtöffentliche Sitzung des Jugendhil-
feausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
Kinder- und Jugendsprechstunde
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom 02. Sep-
tember 2010
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sitzung
gefassten Beschlüsse
5. Vorstellung des Konzeptes der Familienbil-
dung, Berichterstattung: Herr Reinhard Groh-
mann , Leiter faz-halle - CVJM Familienzen-
trum
6. Bericht zum Übergangsmanagement Hort-
Grundschule und Sprachstandsfeststellung in
der KITA
7. Bericht des Kinder- und Jugendrates der Stadt
Halle
8. Beschlussvorlagen
8.1. Schulentwicklungsplanung der Stadt Halle
(Saale) für die Berufsbildenden Schulen im Zeit-
raum der Schuljahre 2010/11 bis 2013/14, Vorla-
ge: V/2010/08664
8.2. Fortschreibung der Jugendhilfeplanung:
Teilplanung §§ 11,13,14,16 SGB VIII, Vorlage:
V/2010/09038
8.3. Geschäftsordnung der Sozialraumplanungs-
gruppen, Vorlage: V/2010/09144
9. Anträge Fraktionen und Stadträten
9.1. Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zur Ausweisung einer Spielfläche im
Glaucha-Viertel, Vorlage: V/2010/09072
9.2. Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zur Erarbeitung von Eckpunkten als
Grundlage für eine Neufassung der Gebühren-
satzung für die Benutzung der Kindertagesein-
richtungen in kommunaler Trägerschaft der
Stadt Halle (Saale), Vorlage: V/2010/09076
9.3. Antrag der Fraktion DIE LINKE. im Stadt-
rat Halle (Saale) zur Weiterführung des „Loka-
len Aktionsplanes Halle - Hallianz für Vielfalt“,
Vorlage: V/2010/09091
9.4. Antrag der Stadträtin Dr. Inés Brock
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) zur Berück-
sichtigung des Bundesförderprogramms „Be-
trieblich unterstützte Kinderbetreuung“ in Hal-
le, Vorlage: V/2010/09200
10. schriftliche Anfragen von Stadträten
11. Themenspeicher
12. Mitteilungen
13. Beantwortung mündlicher Anfragen
14. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom 02. Sep-
tember 2010
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung mündlicher Anfragen
8. Anregungen

Hanna Haupt
Ausschussvorsitzende

Tobias Kogge
Beigeordneter

Gestaltungsbeirat
Am Montag, dem 27.9.2010, 11.30 Uhr, findet im
Saal des Christian-Wolff-Hauses, Gr. Märkerstra-
ße 10, 06108 Halle (Saale) die nächste öffentliche
Sitzung des Gestaltungsbeirates der Stadt Hal-
le (Saale) statt. Auf der Tagesordnung stehen die
Bauvorhaben Heinrich-Lammasch-Platz, Yorck-
straße und Blücherstraße in Heide Süd; die Auf-
stellung einer Plastik auf dem J.-Curie-Platz und
das Projekt Seniorenwohnen am Pestalozzipark.

Gelungenes Hoffest im Baugebiet
Mehr als 30 Gewerbetreibende beteiligten sich
am Hof- und Anliegerfest, das die Firma Pro-
jectteam AG und die Stadt Halle am 3. Septem-
ber mitten im Baugebiet „Klausbrücke/Mans-
felder Straße“ in der ehemaligen Klaustor-Vor-
stadt organisiert hatten. Rund 500 Besucher
kamen, nahmen an der Tombola teil, die etwa
1000 Euro für den Verein „MZ – Wir helfen“
einbrachte. Viele Gäste stellten fest, dass das

Stadtviertel mit relativ geringen Umwegen über
Domplatz und Robert-Franz-Ring oder quer
durch die „Spitze“ am Hallmarkt, in nur weni-
gen Gehminuten trotz Baumaßnahmen zu errei-
chen ist. Für das leibliche Wohl sorgten ortsan-
sässige Gastronomen und Händler („Goldenes
Herz“, „Café König“, „Russische Speziali-
täten“, „Villa del Vino“, „Weinkontor“ und „Zum
Salzwirker“).

Stellen-Ausschreibung der Stadt Halle (Saale)
Stellenausschreibung

Die Stadt Halle (Saale) sucht für das Stadtmuseum
Halle zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/einen

Kuratorin/Kurator

Ihre Aufgaben sind:
• Planung, Konzipierung und Durchführung einer in-
teraktiven Dauerausstellung zur Geschichte der Stadt
Halle (Saale)
• Erarbeitung einer Strategie zur Publikation der neu-
en Ausstellung unter Nutzung vielfältiger

Werbemöglichkeiten
• Erarbeitung von Vermittlungsangeboten der Ausstel-
lungsinhalte
Wir suchen eine Persönlichkeit mit:

• einem abgeschlossenem Universitätsstudium in der
Fachrichtung Kulturmanagement ,
Kulturgestaltung oder Kultur, Kunst, Medien auf dem

Niveau Master, Promotion erwünscht
• strukturellen Kenntnissen der mitteleuropäischen
Stadtgeschichte (vergleichende Stadtgeschichtsfor-
schung)
• mehrjährigen Erfahrungen in der Ausstellungserar-
beitung
• Kenntnissen der musealen Arbeitsgebiete
• selbständiger, eigenverantwortlicher Arbeitsweise
• Teamfähigkeit, Zuverlässigkeit und flexibler Arbeits-
zeitgestaltung
Wir bieten Ihnen ein auf 18 Monate befristetes Be-
schäftigungsverhältnis mit einer wöchentlichen Ar-
beitszeit von 40 Wochenstunden in der Entgeltgrup-
pe 13 TVöD.

Für fachspezifische Fragen steht Ihnen Ralf Jacob,
amt. Leiter Stadtmuseum Halle, Tel.: 0345 221 3333
zur Verfügung. Organisatorische Fragen beantwortet
Ihnen Christian Grönke, Amt für Organisation und
Personalservice, Tel. 0345 221 6188.

Senden Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunter-
lagen bis zum 08.10.2010 an personalauswahl@hal-
le.de oder Stadt Halle (Saale), Amt für Organisation
und Personalservice, Marktplatz1,06100 Halle (Saale).
Ausführliche Informationen finden Sie unter www.hal-
le.de. Vorstellungskosten können von der Stadt Halle
(Saale) nicht erstattet werden. Ihre Bewerbungsunter-
lagen senden wir Ihnen bei Vorlage eines frankierten
Umschlages zurück.

Stadt Halle (Saale)
Die Oberbürgermeisterin
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Bekanntmachungen der Stadt Halle (Saale)
Allgemeinverfügung der Stadt Halle
(Saale) über die Ladenöffnungszeiten

im Innenstadtbereich

Die Stadt Halle (Saale) gibt folgende All-
gemeinverfügung bekannt:

1. Im Innenstadtbereich, begrenzt durch
Waisenhausring, Moritzzwinger, Hal-
lorenring, Robert-Franz-Ring, Moritz-
burgring, Universitätsring, Hansering,
zuzüglich obere Leipziger Straße, Rie-
beckplatz, Martinstraße, Röserstraße,
Marien-straße, Dorotheenstraße, Augus-
tastraße, Charlottenstraße, Große Stein-
straße, Am Steintor, Geiststraße, Ha-
fenstraße, Steinweg, Mansfelder Stra-
ße dürfen an den Sonntagen 05. und 12.
Dezember 2010 alle Verkaufsstellen im
Sinne des § 2 Ladenöffnungszeitengesetz
Sachsen-Anhalt vom 22. November 2006
(LöffZeitG LSA) in der Zeit von 13.00 –
18.00 Uhr geöffnet sein.

2. Der § 9 des LöffZeitG LSA, die Be-
stimmungen des Arbeitszeitgesetzes vom
6. Juni 1994 (BGBl. I S. 1170, 1171), zu-
letzt geändert durch Art. 7 des Gesetzes
vom 15. Juli 2009 (BGBl. I S. 1939), des
Jugendarbeitsschutzgesetzes vom 12.
April 1976 (BGBl. l S. 965), zuletzt ge-
ändert durch Art. 3 Abs. 2 des Gesetzes
vom 31.Oktober 2008 BGBl. I S. 2149)
und des Mutterschutzgesetzes in der
Neufassung vom 20. Juni 2002 (BGBl.
I S. 2318), zuletzt geändert durch Art.14
des Gesetzes vom 17. März 2009 (BGBl.
I S. 550) sind zu beachten.

3. Für diese Allgemeinverfügung wird
die sofortige Vollziehung angeordnet.

4. Die Allgemeinverfügung tritt am Tage
nach der Veröffentlichung im Amtsblatt
für die Stadt Halle (Saale) in Kraft.

Begründung:
Gemäß § 7 Abs. 1 des LöffZeitG LSA
kann die Gemeinde erlauben, dass Ver-
kaufsstellen aus besonderem Anlass an
höchstens vier Sonn- und Feiertagen ge-
öffnet werden. Gem. § 7 Abs. 2 dieses
Gesetzes darf die Öffnung fünf zusam-
menhängende Stunden in der Zeit von
11 bis 20 Uhr nicht überschreiten. Da-
bei ist auf die Zeit des Hauptgottesdiens-
tes Rücksicht zu nehmen. Zuständig für
die Erlaubnis der zusätzlichen Laden-
öffnungszeiten ist die Gemeinde, in die-
sem Fall die Stadt Halle (Saale). Im In-
nenstadtbereich wurden bereits mit All-
gemeinverfügung vom 25. Februar 2010
zwei Sonntage freigegeben. Damit sind
in diesem Bereich noch zwei weitere
Sonntagsfreigaben möglich. Die Erlaub-
nis wird am 05. und 12. Dezember 2010
anlässlich der Adventszeit verbunden
mit dem im Innenstadtbereich durchge-
führten Weihnachtsmarkt erteilt.

Die sofortige Vollziehung dieser Allge-
meinverfügung wurde nach § 80 Abs. 2
Nr. 4 Verwaltungs-gerichtsordnung in
der zurzeit geltenden Fassung angeord-
net. Das besondere öffentliche Interesse
ist gegeben, da insbesondere in der In-
nenstadt in Verbindung mit dem Weih-
nachtsmarkt mit einem besonders hohen
Besucherandrang zu rechnen ist. Diesen
Besuchern muss die Möglichkeit gege-
ben werden, sich neben typischen Ge-
schenken mit allen Waren des Ge- und
Verbrauchs über die gesetzlichen Laden-
öffnungszeiten hinaus auszustatten. Es
besteht also ein regionales Versorgungs-
interesse, das nur durch eine Freigabe
zusätzlicher Öffnungszeiten befriedigt
werden kann und somit eine Erweite-
rung der Ladenöffnungszeiten in diesem
Bereich rechtfertigt.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb
eines Monats nach Bekanntgabe Wi-
derspruch eingelegt werden. Der Wi-
derspruch ist schriftlich oder zur Nie-
derschrift bei der Stadt Halle (Saale),
Marktplatz 1, 06100 Halle (Saale), ein-
zulegen. Die Frist ist auch gewahrt,
wenn der Widerspruch bei der zuständi-
gen Widerspruchsbehörde, dem Landes-
verwaltungsamt Sachsen-Anhalt, Ernst-
Kamieth-Straße 2, 06112 Halle (Saale),
eingelegt wird.

Halle (Saale)
Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin

Allgemeinverfügung der Stadt Halle
(Saale) über die Ladenöffnungszeiten

in Halle-Neustadt

Die Stadt Halle (Saale) gibt folgende All-
gemeinverfügung bekannt:

1. Am Sonntag dem 19. Dezember 2010,
dürfen im Stadtteil Halle-Neustadt, be-
grenzt durch B 80, Weststraße, Pas-
sendorfer Straße, Hemingwaystraße,
Nietlebener Straße, An der Magistrale
einschließlich Neustädter Passage alle
Verkaufsstellen im Sinne des § 2 Laden-
öffnungszeitengesetz des Landes Sach-
sen-Anhalt vom 22. November 2006
(LöffZeitG LSA) in der Zeit von 13.00
– 18.00 Uhr geöffnet sein.

2. Der § 9 des LöffZeitG LSA, die Be-
stimmungen des Arbeitszeitgesetzes vom
6. Juni 1994 (BGBl. I S. 1170, 1171), zu-
letzt geändert durch Art. 7 des Gesetzes
vom 15. Juli 2009 (BGBl. I S.1939), des
Jugendarbeitsschutzgesetzes vom 12.
April 1976 (BGBl. l S. 965), zuletzt ge-
ändert durch Art. 3 Abs. 2 des Gesetzes
vom 31.Oktober 2008 BGBl. I S. 2149)
und des Mutterschutzgesetzes in der
Neufassung vom 20. Juni 2002 (BGBl.
I S. 2318), zuletzt geändert durch Art.14
des Gesetzes vom 17. März 2009 (BGBl.
I S. 550) sind zu beachten
3. Für diese Allgemeinverfügung wird
die sofortige Vollziehung angeordnet.
4. Die Allgemeinverfügung tritt am Tage
nach der Veröffentlichung im Amtsblatt
für die Stadt Halle (Saale) in Kraft.

Begründung:
Gemäß § 7 Abs. 1 des LöffZeitG LSA
kann die Gemeinde erlauben, dass Ver-
kaufsstellen aus besonderem Anlass an
höchstens vier Sonn- und Feiertagen ge-
öffnet werden. Gem. § 7 Abs. 2 dieses
Gesetzes darf die Öffnung fünf zusam-
menhängende Stunden in der Zeit von 11
Uhr bis 20 Uhr nicht überschreiten. Da-
bei ist auf die Zeit des Hauptgottesdiens-
tes Rücksicht zu nehmen. Zuständig für
die Erlaubnis der zusätzlichen Ladenöff-
nungszeiten ist die Gemeinde, in diesem
Fall die Stadt Halle (Saale).

Die Erlaubnis wird für den 19. Dezem-
ber 2010 anlässlich der von den dortigen
Einkaufscentern zu den Adventssonn-
tagen veranstalteten Weihnachtsmärkte
erteilt. Die sofortige Vollziehung die-
ser Allgemeinverfügung wurde nach §
80 Abs. 2 Nr. 4 Verwaltungsgerichtsord-
nung (VwGO) in der zurzeit geltenden
Fassung angeordnet. Das besondere öf-
fentliche Interesse ist gegeben, da im o.
g. Bereich durch die von den ansässigen
Gewerbetreibenden organisierte Veran-
staltungen mit einem besonders hohen
Besucherandrang zu rechnen ist. Diesen
Besuchern muss die Möglichkeit gege-
ben werden, sich neben typischen Ge-
schenken mit allen Waren des Ge- und
Verbrauchs über die gesetzlichen Laden-
öffnungszeiten hinaus auszustatten. Es
besteht also ein regionales Versorgungs-
interesse, das nur durch eine Freigabe
zusätzlicher Öffnungszeiten befriedigt
werden kann und somit eine Erweite-
rung der Ladenöffnungszeiten in diesem
Bereich rechtfertigt.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb
eines Monats nach Bekanntgabe Wi-
derspruch eingelegt werden. Der Wi-
derspruch ist schriftlich oder zur Nie-
derschrift bei der Stadt Halle (Saale),
Marktplatz 1, 06100 Halle (Saale), ein-
zulegen. Die Frist ist auch gewahrt,
wenn der Widerspruch bei der zuständi-
gen Widerspruchsbehörde, dem Landes-
verwaltungsamt Sachsen-Anhalt, Ernst-
Kamieth-Straße 2, 06112 Halle (Saale),
eingelegt wird.

Halle (Saale)
Dagmar Szabaodos

Oberbürgermeisterin

Informationen zu Wochenmärkten der
Stadt Halle (Saale) 2011 mit erwei-

tertem Sortiment über den im § 67 (1)
GewO genannten Warenkreis hinaus

Die Stadt Halle (Saale) veranstaltet vom
03.01. – 31.12.2011 auf folgenden Plät-
zen Wochenmärkte mit erweitertem Sor-
timent über den im § 67 (1) Gewerbeord-
nung genannten Warenkreis hinaus auf
der Grundlage der derzeitig gültigen

Marktordnung der Stadt Halle (Saale):

Orte: Wochenmarkt Halle-Neustadt mit
40 Standplätzen
Wochenmarkt Merseburger/Theodor-
Neubauer-Straße mit 10 Standplätzen
Wochenmarkt Kattowitzer Straße mit 9
Standplätzen
Wochenmarkt Vogelweide mit 15 Stand-
plätzen

Diese Wochenmärkte werden nach Maß-
gabe des § 69 Gewerbeordnung festge-
setzt.

Verkaufzeiten: Sommer: Montag-Frei-
tag: 8 bis 18 Uhr, Samstag: 8 bis 13 Uhr;
Winter: Montag bis Freitag: 9 bis 18 Uhr,
Samstag: 9 bis 12.30 Uhr.

Warenarten: Warenarten für die Wo-
chenmärkte mit erweitertem Sortiment
über den im § 67 (1) GewO genannten
Warenkreis hinaus sind gem. Marktord-
nung der Stadt Halle (Saale):

1. Haushaltswaren des täglichen Bedarfs
2. Toilettenartikel, Körperpflegemittel
3. Spielwaren
4. Schuh- und Lederwaren
5. Modeschmuck
6. Bücher und Schreibwaren
7. Musikkassetten und CDs
8. Kleingartenbedarf
9. Blumenpflegemittel und Blumenarran

gements
10. Werkzeuge
11. Porzellan und Keramikwaren
12. Holzwaren
13. Glaswaren
14. Korbwaren
15. Textilien

Verkaufseinrichtungen: Als Ver-
kaufseinrichtungen werden zugelassen:
- Verkaufsfahrzeuge und Verkaufshänger
- Marktstände, bestehend aus eckigen
Marktschirmen und Verkaufstischen
(Die Marktstände sollten in einheitlicher
Farbgebung rot-weiß/ RAL – Farbe 3002
gestaltet werden.)

Die Höhe der jeweiligen Gebühr richtet
sich nach der Marktgebührensatzung der
Stadt Halle (Saale) in der jeweils gültigen
Fassung.

Bewerbungen sind schriftlich bis zum
24.09.2010 an die Stadt Halle (Saale),
Stabsstelle Veranstaltungsservice/
Marktwesen, Marktplatz 1, 06100 Hal-
le (Saale), zu richten. Maßgebend für die
Wahrung der Frist ist das Datum des Po-
steinganges bei der Stadt Halle (Saale).
Verspätet eingegangene oder unvollstän-
dige Bewerbungen können nicht berück-
sichtigt werden.

Die Auswahl der Teilnehmer zu den Wo-
chenmärkten 2011 erfolgt nach den in
der gegenwärtig gültigen Marktordnung
festgeschriebenen Auswahlkriterien und
Auswahlverfahren.

Jede Bewerbung muss enthalten:
- Firmenbezeichnung mit genauer An-
schrift
- Ablichtung der Gewerbeanmeldung/

Gewerbeerlaubnis
- gültige steuerliche Unbedenklichkeits

bescheinigung im Original
- Sortimentsbeschreibung
- Angabe über Stromanschlüsse
- Art des Verkaufstandes mit aktuellem

Farbfoto
- Platzbedarf (Länge, Tiefe, Anbauten,
Vorbauten; Bodenverankerungen sind
nicht zugelassen)

- Nachweis einer aktuellen Trinkwasse
runtersuchung gem. Trinkwasserver
ordnung vom
21.05.2001 (BGBl. 2001 S.959) – für
Betreiber einer nicht ortsfesten
Lebensmitteleinrichtung.

Frühere Zulassungen geben keine Ge-
währ dafür, dass die Betriebsausführung
und Standgestaltung weiterhin den Vor-
stellungen des Veranstalters entsprechen.
Die Bewerbung oder Zulassung zum Wo-
chenmarkt in früheren Jahren begrün-
det keinen Rechtsanspruch auf Zulas-
sung oder Zuweisung eines bestimmten
Platzes.

Über die Zulassung der Bewerber ent-
scheidet die Stadt Halle (Saale) widerruf-
lich durch einen schriftlichen Bescheid.

Für jeden Bescheid (Zulassung, Ableh-
nung) sowie für die Nachforderung von
Unterlagen werden gem. § 1 Abs.1 und
Abs. 2 Verwaltungskostensatzung der

Stadt Halle (Saale) Kosten erhoben. Die
Höhe der festzusetzenden Kosten ergibt
sich aus § 13 i.V.m. Tarifnummer 7.1 der
Satzung über die Erhebung von Verwal-
tungskosten im eigenen Wirkungskreis
(Verwaltungskostensatzung) der Stadt
Halle (Saale) vom 23.11.2005.

Vor dem 30.09.2010 werden keine Aus-
künfte über die Zulassung bzw. Nichtzu-
lassung erteilt.
Bei Nichtzulassung erfolgt eine Rückga-
be der eingereichten Unterlagen nur auf
Antrag bei Mitsendung eines frankierten
und adressierten Rückumschlages.

Stadt Halle (Saale)
Dezernat III

Stabsstelle Veranstaltungsservice/
Marktwesen

Bekanntmachung

Zur Verhütung und Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten durch
Ratten wird vom Gesundheitsamt,
Lebensmittelüberwachung und Vete-
rinärwesen, Ressort Hygiene, gemäß
den Paragraphen 17 und 18 des In-
fektionsschutzgesetzes vom 20. Juli
2000 mit Stand der letzten Ände-
rung vom 17.7.2009 sowie § 1 und 2
der Schädlingsbekämpfungsverord-
nung des Landes Sachsen-Anhalt vom
14.02.1996, eine Rattenbekämpfung
für die Herbst-/Wintersaison 2010 in
der Stadt Halle (Saale) angeordnet.

Die Stadt Halle stellt die finanziellen
Mittel zur Bekämpfung der Ratten auf
öffentlichen Frei¬flächen zur Verfü-
gung. Die Bekämpfung der Ratten er-
folgt durch Schädlingsbekämpfungsfir-
men mit vorliegendem Sachkundenach-
weis.

Für die Bekämpfung von Ratten an
oder in Gebäuden sowie den dazugehö-
rigen Freiflächen ist der Grundstücksei-
gentümer zuständig; er hat für einen rat-
tensicheren Verschluss der Gebäude zu
sorgen.

Informationen zum Thema Rattenbe-
fall stehen im Internet unter www.hal-
le.de (Rathaus online/Formulare und
Merkblätter/Themenbereich Ordnung,
Sicherheit, Recht/ Merkblatt zu Ratten-
befall und –bekämpfung) bereit.

Alle Bürger werden aufgefordert, ei-
nen Rattenbefall ihrem zuständigen
Grundstückseigentümer zu melden.

Der Grundstückseigentümer hat, wenn
in seinem Bereich Rattenbefall zu ver-
zeichnen ist, die Bekämpfung zeitgleich
mit der Stadt Halle durchzuführen. Für
die erforderliche Anzeige des Rattenbe-
falls an das Gesundheitsamt wird emp-
fohlen, den im Internet unter www.hal-
le.de (Rathaus online/Formulare und
Merkblätter/Themenbereich Ordnung,
Sicherheit, Recht/ bereitstehenden „An-
zeigebogen Rattenbefall § 2 Abs. 1
SchädbekVO LSA für Grundstücksei-
gentümer“ zu verwenden.

Ein Verstoß gegen diese Anordnung
kann als Ordnungswidrigkeit mit einer
Geldbuße geahndet werden.

Auskunft erteilt das Gesundheitsamt,
Lebensmittelüberwachung und Veteri-
närwesen, Ressort Hygiene, Niemeyer-
str. 1, Telefon: 221-3247.

Dr. med. Wilhelms, Amtsarzt

Herbstdeichschau 2010

Jedes Jahr im Herbst wird unter Feder-
führung des Landesbetriebes für Hoch-
wasserschutz und Wasserwirtschaft
Sachsen-Anhalt der ordnungsgemäße
Zustand von Deichen und wasserwirt-
schaftlichen Anlagen überprüft.

Für die Kontrolle der Deiche im Stadt-
gebiet von Halle (Saale) sind folgende
Termine geplant. Der Deichabschnitt
Halle-Neustadt wird im Rahmen einer
Begehung am 6. Oktober 2010 begut-
achtet. Der Treffpunkt hierfür ist um 9
Uhr an der Überfahrt des Winterdeiches
am Ende der Teichstraße in Holleben.

Am 12. Oktober 2010 werden der
Deich Wörmlitz und der Gimritzer
Damm überprüft. Die Teilnehmer dafür
treffen sich um 10.45 Uhr am Beginn des

Wörmlitzer Dammes kurz vor dem Ende
der Garnisonsstraße.

Für alle interessierten Bürger besteht
die Möglichkeit, auf eigene Gefahr an
den Deichschauen teilzunehmen. An-
und Abfahrt sind jedoch eigenverant-
wortlich zu organisieren.

Stadt Halle (Saale)
Umweltamt

Hinweise des Umweltamtes der
Stadt Halle (Saale) zur Entsorgung

von Altöl

Bürger, die Altöl-Reste entsorgen möch-
ten, sollten dies dort tun, wo sie die Pro-
dukte erworben haben. Die Stadtverwal-
tung weist daraufhin, dass eine Abgabe
beim Schadstoffmobil der Halleschen
Wasser- und Stadtwirtschaft GmbH
(HWS) nicht möglich ist. Hintergrund
sind die Regelungen in der bundesweit
geltenden Altöl-Verordnung. Danach ist
jeder Händler verpflichtet, von ihm ver-
kauftes Öl als Altöl zurückzunehmen.
Das betrifft Verbrennungsmotoren-, Ge-
triebe- und Maschinenöle. Eine illegale
Entsorgung dieser Altöle ist strafbar und
führt zu Umweltschäden.

Bis 2009 hat die HWS am Schadstoff-
mobil ebenfalls Altöl angenommen, was
allerdings zu erhöhten Kosten geführt
hat. Seit März 2009 dürfen am Schad-
stoffmobil, entsprechend der gültigen
Abfallwirtschaftssatzung der Stadt, kei-
ne Altöle mehr angenommen werden.

In der Äußeren Hordorfer Straße
nimmt die Schadstoffannahmestelle der
HWS Altöle entgegen. Allerdings dür-
fen gebrauchte Verbrennungsmotoren-
oder Getriebeöle nicht untereinander
oder mit anderen Stoffen vermischt wer-
den. In Abhängigkeit vom Gewicht des
Restpostens muss eine Kostenpauschale
gezahlt werden. Die aktuelle Höhe kann
unter der Rufnummer 581-41 00 erfragt
werden.

Seit über 20 Jahren regelt die Altöl-
verordnung in ihrer jeweils gültigen Fas-
sung die Rücknahme und Aufbereitung
von Altöl im Bundesgebiet. Der Gesetz-
geber nimmt mit der Altölverordnung die
Hersteller und Vertreiber in die Pflicht
zur Rücknahme. Verkäufer von Verbren-
nungsmotoren- oder Getriebeölen müs-
sen am Ort des Verkaufs gebrauchte Öle
bis zur Menge des im Einzelfall neu ge-
kauften Öls kostenlos über eine dort ein-
gerichtete Annahmestelle zurückneh-
men und einer fachgerechten Verwertung
zuführen. Verbraucher sollten darauf
achten, dass die Originalverpackungen
aufgehoben werden und die gebrauch-
ten Öle in dieser wieder zurückgegeben
werden können. Zu den genannten Ver-
kaufseinrichtungen zählen unter ande-
rem Tankstellen, Baumärkte und große
Supermärkte, die in ihren Verkaufsräu-
men mit entsprechenden Schrifttafeln
auf die Rücknahme hinweisen.

Informationen von Bürgern zu Ver-
kaufseinrichtungen und Altölannahme-
stellen im halleschen Stadtgebiet, welche
die Rücknahme des Altöls verweigert ha-
ben, nimmt die Untere Abfallbehörde als
zuständige Überwachungsbehörde tele-
fonisch unter der Rufnummer 221-46 57
entgegen.

Nur Altöle, die nicht der Rücknah-
mepflicht der Altölverordnung unterlie-
gen und im häuslichen Bereich angefal-
len sind, können von den Bürgern der
Stadt Halle (Saale) weiterhin in haus-
haltsüblichen Mengen kostenfrei bei der
Schadstoffannahmestelle der HWS in
der Äußeren Hordorfer Straße 12 oder
am Schadstoffmobil abgegeben werden.
Solche Öle sind beispielsweise Frittier-
und Speiseöle.

Weitere Fragen beantworten die Abfall-
berater des Umweltamtes unter Tel.: 221-
46 55 und 221- 46 85.

Umweltamt der Stadt Halle (Saale)

ZuWespen, Hornissen, Bie-
nen und Hummeln erhalten
Bürger Informationen und
Beratung vom Umweltamt,
Tel. 221-4444. Bei Gefahr
außerhalb der Sprechzeiten
oder amWochenende wen-
den Sie sich bitte an die Leit-

stelle der Feuerwehr,
Telefon: 221-5000.
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Bekanntmachungsanordnung

Die vom Stadtrat der Stadt Halle (Saale)
in der 13. Sitzung vom 25. August 2010
beschlossene Satzung über die Sondernut-
zung an öffentlichen Straßen in der Stadt
Halle (Saale) (Sondernutzungssatzung)
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht.

Halle (Saale)

i.V. Dr. Thomas Pohlack
Bürgermeister

Die Ausschreibungen werden vollständig
im Ausschreibungsanzeiger Sachsen-An-
halt, Tel.: 0345/6932574/554, und im In-
ternet unter www. halle.de (Webcode über
Suche: @ Ausschreibungen) veröffentlicht

Bekanntmachungen der Stadt Halle (Saale)
Amtliche Bekanntmachung

Ankündigung der Einziehung
des Parkplatzes Alte Heerstraße

Es ist beabsichtigt, den in der Gemarkung
Wörmlitz, Flur 6 und Gemarkung Am-
mendorf, Flur 1 der Stadt Halle (Saale)
gelegenen selbständigen öffentlichen Park-
platz Alte Heerstraße aufgrund des Weg-
falls seiner Verkehrsbedeutung einzuzie-
hen.

Der selbständige Parkplatz wird nicht
mehr genutzt. Die Verkehrsbedeutung ist
somit entfallen.

Die Absicht der Einziehung wird gemäß
§ 8 Abs. 4 StrG LSA (Straßengesetz des
Landes Sachsen-Anhalt) hiermit öffentlich
bekannt gemacht.

Ein Lageplan des zur Einziehung vorge-
sehenen Parkplatzes Alte Heerstraße liegt
in der Zeit von heute, dem 22.09.2010
bis 22.12.2010 während der Dienstzeiten
bei der Stadt Halle (Saale), Straßen- und
Tiefbauamt, Am Stadion 5, 06122 Halle
(Saale) in der 6. Etage, Zimmer 650 zur
öffentlichen Einsichtnahme aus.

Einwendungen gegen die beabsichtigte
Einziehung können bei der Stadt Halle
(Saale) innerhalb von drei Monaten nach
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung
schriftlich erhoben oder zur Niederschrift
erklärt werden.

Halle, den 03.09.2010
Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin

Amtliche Bekanntmachung

Einziehung des Parkplatzes
Hemingwaystraße

Der in der Gemarkung Halle-Neustadt,
Flur 2 der Stadt Halle (Saale) gelegene
selbständige öffentliche Parkplatz He-
mingwaystraße wird auf Grund des Weg-
falls seiner Verkehrsbedeutung gemäß § 8
Abs. 1 StrG LSA (Straßengesetz des Lan-
des Sachsen-Anhalt) eingezogen.

Der Parkplatz befindet sich südlich der He-
mingwaystraße, westlich des Hauses Nr. 2.
Er umfasst eine Teilfläche des Flurstücks
45. Seine Größe beträgt ca. 1.123 m².

Das Landesverwaltungsamt als Straßen-
aufsichtsbehörde hat der Einziehung mit
Verfügung vom 17.08.2010 zugestimmt.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diese Allgemeinverfügung kann
innerhalb eines Monats nach Bekanntga-
be Widerspruch erhoben werden. Der Wi-
derspruch ist schriftlich oder zur Nieder-
schrift bei der Stadt Halle (Saale), Mark-
platz 1, 06100 Halle (Saale), einzulegen.

Halle, den 01.09.2010
Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin

Satzung über die Sondernutzung an
öffentlichen Straßen in der

Stadt Halle (Saale)
(Sondernutzungssatzung)

Aufgrund der §§ 6, 8, 44 Abs. 3 Nr. 1 Ge-
meindeordnung für das Land Sachsen-
Anhalt (GO LSA) vom 5. Oktober 1993
(GVBl. LSA S. 568), zuletzt geändert
durch Artikel 2 des 2 Gesetzes zur Fort-
entwicklung des Kommunalverfassungs-
rechts vom 26. Mai 2009 (GVBl. LSA S.
238), des § 50 Abs. 1 Nr. 1 Straßengesetz
für das Land Sachsen-Anhalt (StrG LSA)
vom 06. Juli 1993 (GVBl. LSA S. 334), zu-
letzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes
zur Änderung der Gemeindeordnung und
weitere Vorschriften vom 22. Dezember
2004 (GVBl. LSA S. 856) und des § 8 Bun-
desfernstraßengesetz (FStrG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 28. Juni
2007 (BGBl. I S. 1206), hat der Stadtrat
der Stadt Halle (Saale) in seiner Sitzung
vom 25.08.2010 folgende Satzung über die
Sondernutzung an öffentlichen Straßen in
der Stadt Halle (Saale) beschlossen:

§ 1 Geltungsbereich

Die Inanspruchnahme von Gemeindestra-
ßen, Kreisstraßen und Ortsdurchfahrten
von Bundes- und Landesstraßen im Ge-
biet der Stadt Halle (Saale) über den Ge-
meingebrauch hinaus ist Sondernutzung.

§ 2 Öffentliche Straßen

(1) Öffentliche Straßen sind diejenigen
Straßen, Wege und Plätze, die dem öffent-
lichen Verkehr gewidmet sind.

(2) Zu den öffentlichen Straßen gehören:
1. der Straßenkörper; das sind insbe-
sondere der Straßengrund, der Stra-
ßenunterbau, der Straßenoberbau, die
Brücken, Tunnel, Durchlässe, Dämme,
Gräben, Entwäs-serungsanlagen, Bö-
schungen, Stützmauern, Lärmschutz-
anlagen, Trenn-, Seiten-, Rand- und Si-
cherheitsstreifen, Haltestellenbuchten
für den Linienverkehr, Parkstreifen und
Parkplätze als eigene Wegeanlage (selb-
ständiger Parkplatz) oder unmittelbar an
die Fahrbahn anschließend sowie Rad-
und Gehwege, auch wenn sie ohne un-
mittelbaren räumlichen Zusammenhang
im Wesentlichen mit der für den Kraft-
fahrzeugverkehr bestimmten Fahrbahn
gleichlaufen (unselbständige Rad- und
Gehwege);

2. der Luftraum über dem Straßenkör-
per;

3. das Zubehör; das sind die Verkehrs-
zeichen, die Verkehrseinrichtungen, die
Bepflan-zung und Anlagen aller Art,
die der Sicherheit oder Leichtigkeit des
Straßenverkehrs oder dem Schutz der
Anlieger dienen sowie der Straßenbe-
leuchtung, soweit sie zur Erfüllung der
Verkehrssicherungspflicht erforderlich
ist;

4. die Nebenanlagen; das sind solche
Anlagen, die überwiegend den Auf-
gaben der Straßenbauverwaltung die-
nen, wie Straßenmeistereien, Geräte-
höfe, Lager, Lager-plätze, Ablagerungs-
und Entnahmestellen, Hilfsbetriebe und
-einrichtungen.

(3) Bei öffentlichen Straßen auf Deichen,
Staudämmen und Staumauern gehören
zum Straßenkörper (einschließlich Geh-
und Radwege) lediglich der Straßenober-
bau, die Trenn-, Seiten-, Rand- und Sicher-
heitsstreifen.

§ 3 Erlaubnispflichtige Sondernutzung

(1) Soweit in dieser Satzung nichts an-
deres bestimmt ist, bedarf die Sondernut-
zung der Erlaubnis der Stadt Halle (Saale).
Die Erlaubnis wird nach Maßgabe des § 18
StrG LSA und des § 8 FStrG erteilt. Die
Inanspruchnahme der öffentlichen Stra-
ße ist erst zulässig, wenn die Erlaubnis er-
teilt ist.

(2) Die Erlaubnis darf nur mit Genehmi-
gung der Stadt Halle (Saale) auf Dritte
übertragen werden.

§ 4 Erlaubnisfreie Sondernutzung

(1) Keiner Sondernutzungserlaubnis nach
dieser Satzung bedürfen:

a) Warenauslagen, Automaten und
Schaukästen, die vorübergehend an der
Stätte der Leistung angebracht oder auf-
gestellt und nicht mit dem Boden oder
einer baulichen Anlage verbunden sind,
wenn sie in einer Höhe bis zu 4,0 m nicht
mehr als 20 cm in den Gehweg hinein-
ragen,

b) sonstige in den Straßenraum hinein-
ragende Schaukästen, Verkaufseinrich-
tungen und Automaten oder mit einer
baulichen Anlage verbundene Werbe-
einrichtungen bis zu einer Größe von
0,5 m², soweit sie nicht mehr als 20 cm
in den Gehweg hineinragen,

c) Dekorationen aus Anlass von fest-
lichen Umzügen, Prozessionen und ähn-

lichen Veranstaltungen,

d) Straßenmusikanten in Fußgängerbe-
reichen, die ihren Standort spätestens
nach einer halben Stunde wenigstens
um 50 m verlagern und nicht mehr als
einmal am Tag an derselben Stelle mu-
sizieren,

e) Plakatwerbung aus Anlass von Wahl-
en, Volksinitiativen, Volksbegehren und
Volksentscheiden im Sinne des § 5 Abs.
1.

(2) Die erlaubnisfreien Sondernutzungen
im Absatz 1 können ganz oder teilwei-
se eingeschränkt oder untersagt werden,
wenn Belange des Straßenbaues , die Si-
cherheit und Leichtigkeit des Verkehrs
oder die Durchführung sonstiger im öf-
fentlichen Interesse liegender Maßnah-
men dies vorübergehend oder auf Dauer
erfordern.

(3) Die Gefahrenabwehrverordnung der
Stadt Halle (Saale) bleibt hiervon unbe-
rührt.

§ 5 Wahlwerbung

(1) Plakatwerbung aus Anlass von Wahl-
en, Volksinitiativen, Volksbegehren und
Volksentscheiden in der Stadt Halle (Saale)
ist für Plakate mit einer Grundfläche unter
1 m² im Zeitraum von sechs Wochen vor
sowie zwei Wochen nach dem vorgenann-
ten Ereignis erlaubnisfrei. Die Erlaubnis-
freiheit umfasst ausschließlich das An-
bringen an Lichtmasten.

(2) Das Anbringen von Plakatwerbung hat
fachgerecht und schadensfrei zu erfolgen.
Die Plakate sind mit nicht rostendem Ma-
terial ohne scharfe Kanten in der im Um-
fang des Mastes entsprechenden Größe si-
cher zu befestigen. Die Höhe der Unter-
kante des Plakates hat mindestens 2,50 m
über der Gehwegoberkante zu betragen.

(3) Das Anbringen von Wahlplakaten ist
unzulässig

a) vor und hinter Kreuzungen und
Einmündungen bis zu je 5 m von den
Schnittpunkten der Fahrbahnkanten,

b) an Verkehrszeichen und -einrich-
tungen, wie Lichtzeichenanlagen, Leit-
geländern, Hinweisschildern und Weg-
weisern,

c) an Bestandteilen des Straßenkörpers
gemäß § 2 Abs. 2 Nr. 1 wie Brücken,
Pfeiler, Stützmauern.

(4) Eine Behinderung oder eine Gefähr-
dung des Straßenverkehrs beim Anbrin-
gen und Abnehmen der Wahlplakate ist
auszuschließen. Der ordnungsgemäße Zu-
stand der Plakate ist während des gesamt-
en Zeitraumes der Anbringung durch den
Sondernutzer zu überwachen.

§ 6 Erlaubnisantrag

(1) Die Erlaubnis zu einer Sondernutzung
ist mindestens 14 Tage vor Beginn der Nut-
zung schriftlich bei der Stadt Halle (Saale)
zu beantragen. Ausgenommen hiervon
sind Anträge im Sinne von § 6 Absatz 4
Satz 2.

(2) Folgende Angaben müssen im Antrag
enthalten sein:

a) den Namen, die Anschrift und die
Unterschrift des Antragstellers sowie
für den Fall, dass der Antragsteller die
Sondernutzung nicht selbst ausübt, den
Namen desjenigen, der die Sondernut-
zung tatsächlich ausübt oder für die
Ausübung verantwortlich ist,

b) Angaben über Ort, Art und Umfang
sowie voraussichtliche Dauer der Son-
dernutzung.

Die Stadt Halle (Saale) kann dazu Erläute-
rungen durch Lagepläne, Regelpläne, text-
liche Beschreibungen oder in sonstiger ge-
eigneter Weise verlangen.

(3) Bei Arbeiten zur Beseitigung von Ge-
fahren oder Notständen können öffent-
liche Straßen vor Erteilung der Genehmi-
gung über den Gemeingebrauch hinaus ge-
nutzt werden. Der Veranlasser hat jedoch
die Stadt Halle (Saale) unverzüglich über
die Arbeiten zu unterrichten und eine er-
forderliche Genehmigung nachträglich
einzuholen.

(4) Soweit die werbemäßige Nutzung der
öffentlichen Straßen durch Werbenut-
zungsvertrag auf Dritte übertragen ist,
wird bei Vorliegen aller Voraussetzungen
ausschließlich dem Dritten die Sondernut-
zungserlaubnis erteilt. Entsprechende An-
träge auf werbemäßige Nutzung sind in
diesem Fall ausschließlich bei dem Drit-
ten zu stellen. Dieser ist berechtigt, dem
Werbetreibenden durch Abschluss eines
Werbevertrages die Rechte aus der ihm er-
teilten Sondernutzungserlaubnis zur Aus-
übung zu überlassen.

§ 7 Haftung

(1) Die Stadt Halle (Saale) haftet dem Son-
dernutzer nicht für Schäden, die sich aus
dem Zustand der Straßen und der darin ein-
gebauten Leitungen und Einrichtungen für
den Sondernutzer und die von ihm erstell-
ten Anlagen ergeben. Mit der Erlaubniser-
teilung zur Sondernutzung übernimmt die
Stadt Halle (Saale) keinerlei Haftung, ins-
besondere nicht für die Sicherheit der von
den Benutzern eingebrachten Sachen.

(2) Der Sondernutzer haftet der Stadt Hal-
le (Saale) für alle von ihm, seinen Bedien-
steten oder mit der Errichtung von ihm be-
auftragten Personen verursachten Schäden
durch unbefugte, ordnungswidrige oder
nicht rechtzeitig gemeldete Arbeiten und
dafür, dass die von ihm ausgeübte Sonder-
nutzung die Verkehrssicherheit nicht be-
einträchtigt. Der Sondernutzer haftet für
sämtliche Schäden, die sich aus der Ver-
nachlässigung seiner Pflichten zur Beauf-
sichtigung der von ihm beauftragten Per-
sonen ergeben.

(3) Der Sondernutzer hat die Stadt Halle
(Saale) von allen Schadenersatzansprü-
chen Dritter freizustellen, die von dritter
Seite aus der Art der Benutzung gegen sie
erhoben werden.

(4) Die Stadt Halle (Saale) kann verlan-
gen, dass der Sondernutzer zur Deckung
sämtlicher Haftpflichtrisiken vor der Inan-
spruchnahme der Erlaubnis den Abschluss
einer ausreichenden Haftpflichtversiche-
rung nachweist und die Versicherung für
die Dauer der Sondernutzung aufrecht er-
hält. Auf Anforderung sind Versicherungs-
schein und Prämienquittungen vorzulegen.

(5) Mehrere Verpflichtete haften als Ge-
samtschuldner.

§ 8 Sicherheitsleistungen

(1) Die Stadt Halle (Saale) kann von dem
Sondernutzer eine Sicherheitsleistung ver-
langen, wenn Beschädigungen an der Stra-
ße oder Straßeneinrichtung durch die Son-
dernutzung zu befürchten sind. Die Höhe
der Sicherheitsleistung wird nach den Um-
ständen des Einzelfalls bemessen und rich-
tet sich nach den mutmaßlichen Kosten für
die Beseitigung der befürchteten Beschä-
digungen bzw. nach der Höhe der Kosten,
die bei einer eventuellen Ersatzvornahme
voraussichtlich anfallen würden.

(2) Entstehen der Stadt Halle (Saale) durch
die Sondernutzung Kosten zur Instandset-
zung der Straße oder der Straßeneinrich-
tung, so können diese von der Sicherheits-
leistung beglichen werden. Die Stadt Halle
(Saale) ist verpflichtet, demjenigen, der die
Sicherheit geleistet hat, über die Kosten der
Instandsetzung Rechnung zu legen.

(3) Werden nach Beendigung der Sonder-
nutzung keine auf die Sondernutzung zu-
rückzuführenden Beschädigungen an der
Straße oder Straßeneinrichtung festge-
stellt, wird die Sicherheitsleistung ohne
Abzug zurückgezahlt.

§ 9 Ausnahmen

(1) Ausgenommen von den Vorschriften
dieser Satzung bleiben sonstige Nutzungen
nach bürgerlichem Recht gemäß § 23 StrG
LSA und § 8 Abs. 10 FStrG.

(2) Für öffentliche Märkte (Wochen- und
ähnliche Märkte) und Sonderveranstal-
tungen, die in den Geltungsbereich der
Marktordnung der Stadt Halle (Saale) fal-
len, finden die Vorschriften dieser Satzung
keine Anwendung.

(3) Ist nach den Vorschriften des Stra-
ßenverkehrsrechts eine Erlaubnis für eine
übermäßige Straßennutzung oder eine
Ausnahmegenehmigung erteilt, so bedarf
es keiner Erlaubnis nach § 3 dieser Sat-
zung.

§ 10 Sondernutzungsgebühren

(1) Für erlaubnispflichtige Sondernut-
zungen werden Gebühren nach Maßgabe
der Sondernutzungsgebührensatzung der
Stadt Halle (Saale) in der jeweils gültigen
Fassung erhoben.

(2) Die Erhebung von Verwaltungsge-
bühren nach der Verwaltungskostensat-
zung der Stadt Halle (Saale) in der jeweils
gültigen Fassung bleibt unberührt.

§ 11 Übergangsregelung

Diese Satzung gilt auch für bereits be-
stehende Sondernutzungen. Sondernut-
zungen, für die die Stadt Halle (Saale) vor
Inkrafttreten dieser Satzung eine Erlaub-
nis auf Zeit oder Widerruf erteilt hat, be-
dürfen für die Dauer ihrer Gültigkeit kei-
ner neuen Erlaubnis nach § 3 dieser Sat-
zung.

§ 12 Ordnungswidrigkeiten

(1) Die Ahndung von Ordnungswidrig-
keiten bestimmt sich nach § 48 StrG LSA
und § 23 FStrG.

(2) Ordnungswidrig im Sinne des § 6 Abs.
7 GO LSA handelt auch, wer entgegen §
6 dieser Satzung vorsätzlich oder fahrläs-
sig unzutreffende Angaben macht. In die-
sen Fällen kann jede Ordnungswidrigkeit
mit einer Geldbuße bis zu 2.500,00 EUR
geahndet werden.

(3) Die Anwendung von Zwangsmitteln im
Rahmen des § 71 VwVG LSA i. V. m. §§ 53
ff. SOG LSA durch die Stadt Halle (Saale)
bleibt unberührt.

§ 13 Sprachliche Gleichstellung

Personen- und Funktionsbezeichnungen
gelten jeweils in weiblicher und männ-
licher Form.

§ 14 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Be-
kanntmachung in Kraft. Gleichzeitig tritt
die bisherige Satzung über die Sondernut-
zung an Gemeindestraßen und Ortsdurch-
fahrten in der Stadt Halle (Saale) vom
25.05.1994 in der Fassung vom 14.11.2001
außer Kraft.

Halle (Saale)
Dr. Thomas Pohlack

Bürgermeister

Hinweise auf öffentliche Ausschreibungen der Stadt Halle (Saale)
Öffentliche Ausschreibungen nach

VOL/A § 17
Ausschreibungsnummer: Amt 37-L-
16/2010,
Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOL/A,
Art, Umfang sowie Ort der Lieferung/

Leistung: Lieferung eines Einsatzleit-
fahrzeuges nach DIN 14507, Personen-
kraftwagen-Kombi zur Beförderung von
4 bis 5 Personen, Ort der Lieferung:
Halle (Saale).
Ausschreibungsnummer: ZGM-B-
126/2010(Los 21).

Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nach VOB/A,
Art und Umfang der Leistung: Tro-
ckenbauarbeiten (Los 21) 185 m² Vor-
wandinstallation, Verkofferung 80 Stück
Trägerständer/ Traversen 55 m² Brand-
schutzbekleidung 367 m² Gipskarton-

decke, teilweise Weitspannprofile 375m²
Streckmetalldecke, teilweise Weitspan-
nprofile 590 m² Mineralfaserdecke, teil-
weise Weitspannprofile 76 Stück Revisi-
onsklappen in Wänden und Decken
Ausführungsort: Trainingsschwimm-
halle Robert-Koch-Straße Halle (Saale).
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Franckesche Stiftungen, Universität und Händelhaus sind nur drei vieler Sehenswürdigkeiten, die der Tiger Billy im Buch „Sight-
seeing through Halle“ vorstellt. Autorin Dr. Eva-Maria Schön präsentierte im Stadthaus vor halleschen Lehrern die vertonte
Variante des Buches mit ihren Theater-Eleven in Musicalform. Foto: Thomas Ziegler

Englischsprachiges Kindertheater „Billy on stage“ begeistert mit Aufführung hallesche Lehrer
Stadthaus wird zu

Musicalbühne
Mit einer fantastischen Aufführung im
Stadthaus begeisterte jüngst das Ensemble
des halleschen englischsprachigen Kin-
dertheaters „Billy on stage“ Englisch- und
Musiklehrer hallescher Schulen. Die Pä-
dagogen hatte OB Dagmar Szabados zur
Aufführung geladen. Unter Leitung von
Theater-Chefin Dr. Eva-Maria Schön, prä-
sentierten die jungen Akteure das Musical
„Sightseeing throughHalle“. Es basiert auf
Schöns gleichnamigemKinderbuch. Darin
führt Tiger Billy Gäste durch Halle und
macht in kindgerechter, englischer Sprache
auf die Sehenswürdigkeiten der Stadt auf-
merksam. Die Pädagogen zeigten sich wie
die OB von der Aufführung begeistert. Das
Buch enthält jede Menge Arbeitsmaterial,
das imUntericht Verwendung finden kann.
DasKindertheater arbeitet seit 2008, bie-
tet 5- bis 14-Jährigen Theaterspielen und
Englischlernen im Doppelpack. Mehr
zu Buch und Theater: 0345/5 23 68 08.

Konzerthallenchor
feiert Jubiläum

Der Konzerthallenchor Halle e. V. feiert
in diesem Jahr sein 60jähriges Chorjubi-
läum. Deshalb findet am Sonnabend, dem
25. September um 15 Uhr, ein öffentli-
ches Festkonzert in der Lutherkirche, Da-
maschkestrasse 100a, statt. Der Konzert-
hallenchor ist der Nachfolger des 1950 als
Werkschor des Kombinates VEB Che-
mischen Werke Buna gegründeten Buna-
Chores. Die Schwerpunkte im Repertoire
liegen auf Madrigalen, deutschen und in-
ternationalen Volks- und Kunstliedern,
Geistlicher Chormusik aus fünf Jahrhun-
derten bis in die Gegenwart.
www.konzerthallenchor-halle.de

Jugendmusikfest
gestartet

Das 15. Jugendmusikfest Sachsen-Anhalt
ist am 17. September in Halle gestartet.
Bis zum 3. Oktobermusizieren, singen und
tanzen über 1200 Jugendliche an über 20
Konzertorten in ganz Sachsen-Anhalt. Teil
des Festivals ist das Jugendorchestertref-
fen Sachsen-Anhalts, das am 19. Septem-
ber in einem Konzert unter Mitwirkung
von mehr als 350 Musikern in der Händel-
halle seinen Höhepunkt fand.

Das Programm des Festivals reicht von
Klassik bis Jazz.Tipp:Am26. September,
16 Uhr, treten die Preisträger des Landes-
und Bundeswettbewerbes „Jugend musi-
ziert“ in der Kirche Dieskau auf. Schirm-
herrinnen des Festivals sind Landes-Kul-
tusministerin Brigitta Wolff und Halles
Oberbürgermeisterin Dagmar Szabados.

Forschungspreis für
Historikerin

Für die an der Martin-Luther-Universität
HalleWittenberg abgeschlosseneDisserta-
tion „Was bleibt von der Stadt der Bürger?
Stadtbilder in den Stadtjubiläen der Re-
gion Sachsen-Anhalt (1893–1961)“ erhält
die Autorin, Dr. Katrin Minner, den Preis
der Stiftung Pro Civitate Austriae des Ös-
terreichischen Arbeitskreises für Stadtge-
schichtsforschung. Der Preis ist mit 5000
Euro dotiert und wird am 8. November in
Linz übergeben. Das von Prof. Dr. Werner
Freitag (1998 bis 2004 Inhaber des Lehr-
stuhls für Landesgeschichte am Institut für
Geschichte der MLU) betreute Projekt ist
gerade in der Reihe „Studien zur Landes-
geschichte“ als Buch beimMitteldeutschen
Verlag in Halle erschienen.

Fluss-Schlamm macht Sorgen
untergrundverhältnisse hemmen Baufortschritt an gerbersaale / klausbrücke Dezember wieder frei

ImBereich derGerbersaale gestalten sich die
Bauarbeiten weiter extrem kompliziert. Die
äußerst schwierigen Baugrund- und Grund-
wasserverhältnisse verzögern die Bauarbei-
ten an der Gerbersaale um voraussichtlich
drei Monate. Um dort ein unkontrolliertes
Absinken des Grundwasserstandes während
der Trockenlegung derGerbersaale zu verhin-
dern, musste ein System aus mehreren Mess-
stationen und Infiltrationsbrunnen zur Stabi-
lisierung angelegt werden. Ziel des Eingriffs:
Verhinderung vonBauschäden an der angren-
zenden Bebauung am Hallorenring. Die dor-
tigenGebäude sind in einer Schicht aus Fluss-
schlamm gegründet, deren Stabilität durch
den Grundwasserstand bestimmt wird. Zur
Verzögerung trägt überdies der Fund von al-
ten Betonfundamenten bei, die bei der Bau-
grunduntersuchung vorab nicht festgestellt
werden konnten.

Diese komplizierte Lage wirkt sich auch

auf den geplanten Gleisbau im Hallorenring
aus. Der kann voraussichtlich erst im März
2011 beginnen. Weitere Folge: Die Wieder-
aufnahme des Straßenbahnverkehrs beginnt
vermutlich erst Mitte April 2011.

Positive Nachrichten für Fußgänger und
Radler: Die Klausbrücke wird ab Anfang
Dezember für sie wieder frei sein. Autos von
Anliegern können dort Ende Dezember wie-
der passieren. Am Brückenbauwerk laufen
die Arbeiten planmäßig. Als Fertigstellungs-
termin für die Brücke gilt nach wie vor der
30. November.

Im Bereich der Mansfelder Straße und
des Hallorenrings ist die Verlegung der Ab-
wasserleitungen größtenteils abgeschlossen.
Im Abschnitt Ankerstraße bis Robert-Franz-
Ringmüssen die Hausanschlüsse noch herge-
stellt werden. Der Straßen- und Gleisbau im
Bauabschnitt Schieferbrücke bis Ankerstraße
beginnt Mitte des Monats.

Komplizierte Verhältnisse: Baugrund und
Grundwasser verzögern die Bauarbeiten im
Bereich der Gerbersaale. Foto: Thomas Ziegler

„Fleißmaschinen – Übungsapparate im Zeit-
alter des Virtuosentums“ heißt die Ausstel-
lung, die jetzt eröffnet wurde und noch bis 2.
Januar 2011 im Händelhaus zu sehen ist. Sie
zeigt mit welchen mechanischen Übungsap-
parten so mancher Musikschüler seinerzeit
gequält wurde. Foto: Thomas Ziegler

Firma ECH gewinnt
Mittelstandspreis

Die ECHElektrochemieHalleGmbHwur-
de jetzt mit dem „Großen Preis des Mit-
telstandes“ der Oskar-Patzelt-Stiftung für
erfolgreiche Unternehmensentwicklungen
ausgezeichnet. Neben der Innovationskraft
und Schaffung von Arbeitsplätzen wur-
den u.a. auch die vorbildlichen Leistun-
gen des Unternehmens beim Engagement
in der Region und der Förderung des wis-
senschaftlichen Nachwuchses bewertet.
ECH-Geschäftsführer Michael Hahn gab
die Ehrung auch ein Stückweit an die Stadt
Halle weiter: „Ohne die guten Rahmenbe-
dingungen hier inHalle und auf demWein-
bergcampus könnten wir nicht so erfolg-
reich sein.“

Weitere Ideen für Stadt der Wissenschaft 2012 gesucht
erste Vorschläge der Hallenser eingetroffen / Projekt-koordinator animiert zu Mitarbeit

Die Stadt Halle bewirbt sich für das Jahr
2012 um den Titel Stadt der Wissenschaft.
Um die Bewerbung erfolgreich zu gestal-
ten, sind vor allem auch die Ideen der Bür-
ger gefragt. DieHallenserinnen undHallen-
ser haben die Möglichkeit, ihre Vorschläge
über den roten Briefkasten vor demRatshof
und über das Internet (www.halle.de oder
stadt-der-wissenschaft@halle.de) bei der
Stadt einzureichen.

Nach Angaben von Projekt-Koordinator
Bernd Seuren sind bereits erste Ideen ein-
getroffen, die, so Seuren, „gleichsam An-
reiz für weitere Vorschläge sein sollen.“
Erreicht haben den Koordinator unter an-
derem Ideen zur Kenntlichmachung beson-
derer Gebäude in der Stadt. An den Ob-
jekten könnten Infos zu Alter, Geschichte

und Baumaterial angebracht werden. Vor-
geschlagen wird, die Leistungen hallescher
Wissenschaftler stärker hervorzuheben. So
sollten Skulpturen und Tafeln auf wissen-
schaftliche Errungenschaften aufmerksam
machen und die Bürger dadurch näher an
die Wissenschaft herangeführt werden.

Ein interaktives Leitsystem der Stadt zu
kulturellen undwissenschaftlichen Themen
wie Universität, Bio-Zentrum, Archäologie
könnte installiert werden. So dass Besucher
und Hallenser multimedial aufbereitete In-
halte per Mobiltelefon an den Stationen ab-
rufen können. Andere schlagen die Erwei-
terung und den Ausbau des Senioren-Kol-
legs der Universität zum Beispiel durch die
Einführung eines „Senior Bachelor“ vor.
So hätten die angebotenen Vorlesungen

und Seminare zwar ein hohes Niveau. Sie
könnten aber durch offizielle Abschlüsse
weiter aufgewertet werden.

Auch der weitere Ausbau der Kinderbe-
treuung durch Kitas wird im Zusammen-
hang mit der Bewerbung genannt. Ebenso
die Belebung leerstehender Läden am Rie-
beckplatz durch Ausstellungen hallescher
Künstler und Einrichtungen. „Die Ideen
sind vielfältig, doch weitere Vorschlä-
ge sind gefragt“, ermuntert Bernd Seuren
die Hallenser die Bewerbungsvorbereitung
durch weitere Beiträge zu bereichern.

Der Wettbewerb Stadt der Wissenschaft
wird vom „Stifterverband der Deutschen
Wissenschaft“ deutschlandweit ausgelobt.
Eine Entscheidung über den Zuschlag für
2012 fällt im März 2011.

alles.

kalaydo.de
das regionale Findernet

heute im
angebot:

Auto, Immobilie, Job und
Marktplatz: Über 500.000
Angebote im neuen regiona-
len Online-Anzeigenmarkt.
Suchen, finden, freuen!

Wertanlage
mit Genuss:

Wintergärten
Terrassenüberdachungen
– direkt ab Werk –

Fachberatung vor Ort
selbstverständlich

kostenlos und unverbindlich!

Steffen Meersteiner
VWW Veranda GmbH

Tel.: 034205/42 119; Fax: 45 373
info@steffen-meersteiner.de

www.leipziger-wintergartenbau.de

KFZ-SCHADENZENTRUM
KÖHLER & PARTNER GbR

www.schadenzentrum.de

57 57 57(0345)

Käthe-Kollwitz-Straße 50 · 06116 Halle (Saale)

Halle · Saalekreis · Burgenlandkreis · Merseburg-Querfurt

Ihr Partner für:
Haupt- und Abgasuntersuchungen
Unfall- und Bewertungsgutachten
Feinstaubplaketten

Johanngeorgenstadt im Erzgebirge

HOTEL-PENSION „Am Wäldchen“
Das ideale Ziel für Ruhe und Erholung!

Gemütl. Zi. m. DU/WC/TV.
Bis November Sparpreise!!!

z. B. 3 Ü/Fr. 75,– w p. P.
5 Ü/Fr. 105,– w p. P.
7 Ü/Fr. 130,– w p. P.
Prospekt anfordern!

Tel. 0 37 73 / 88 25 91 od. 88 28 89
www.pension-am-waeldchen.de

Jetzt anmelden:
Starterbonus sichern!
• Individuelles Eingehen auf die Bedürfnisse
der Kinder und Jugendlichen

• Motivierte und erfahrene Nachhilfelehrer/-
innen

• TÜV-geprüftes Nachhilfeinstitut!
GRATIS
INFO-HOTLINE
8–20 Uhr

0800–19 4 18 06
www.schuelerhilfe.de

Beratung vor Ort: Mo.-Fr. 15-17.30 Uhr oder
nach Vereinbarung.
HAL-Neustadt • Neustädter Passage 17 c •
im Neustadt-Centrum • 6900741
HAL/Saale • Goethestr. 31 • 19 4 18

Einfach gute Noten

Profi-Nachhilfe
für gute Noten
Von der Grundschule bis
zum Schulabschluss

Keine Mindestlaufzeit!

TÜV-geprüfte Qualität:
Halle-Neustadt, 03 45/6 90 26 53
Halle-Mitte, 03 45/2 02 93 62
Rufen Sie uns an: Mo-Sa 8-20 Uhr

LEUWO mbH
Lützener Platz 16, 06231 Bad Dürrenberg
Tel. 03462/54190, Fax 03462/541929
www.leuwo.de; mail: leuwo@ths.de

vermietet in Halle:
Carl-Schurz-Str. 6, I. OG, rechts, 3-RWE 67,45 m²,
Dieselstr. 118, EG, links, 2-RWE 46,55 m²,
Roßbachstr. 47, II. OG, rechts 3-RWE 52,60 m².
Interessenten melden sich im Kundenzentrum in Halle, Möckernstr. 26 a,

Tel.-Nr. 0345 136570 oder www.leuwo.de

REISE UND ERHOLUNG

UNTERRICHT/KURSE

VERMIETUNGEN

DieKita „August-Hermann-Francke“ gehört zu
zehn Kitas in den Neuen Bundesländern, über die
die Kathi Rainer Thiele GmbH jetzt eine Paten-
schaft übernommen hat. Die Einrichtungen erhal-
ten einen 500-Euro-Scheck und werden vom halle-
schen Unternehmen ein Jahr lang begleitet.
„Der Stuwwelpeter und sein Schöpfer Hein-

rich Hoffmann“ heißt der Wort-Bild-Vortrag, der
am 28. September, 19.30 Uhr in der Stadtbiblio-
thek, Salzgrafenstraße 2, von Ute Willer gehalten
wird. Hoffmann hat einen Teil seiner Studienjahre
in Halle verbracht und wurde hier auch zum Dok-
tor der Medizin promoviert.

kurz & Aktuell

Kurioses im Händelhaus
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